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st. (Sailen. <£rfie Beilage 511 Xlv. \5 ber £d)mei%ei ^rauen^ttung. 1.2. ziprti 1891.

StfjBrfen xmïr frirf|Iicfj feilt î

SBer fanit ficlj 6etbcë attberê ctlê jitjammettge*
hörig beuten? — Unb bod; eutineidjt oft bie |ÇrtU)=

lidjîeit, luo gefctjergt toirb
SUlit bent ©djerjeit ift es eben eine eigene Sacfjc;

es erforbert Aaft nnb einen gelniffen ®rab non

@e£6ft6e£)erEfcf)itng.
2Ber juin ©djerjett geneigt ift, befi|t meift SBifc

ober glaubt toentgftenë, iljtt 51t befiljett. S" ben

leidigen SBemerïuttgen aber, toeldje bie Sadjluft reiben,

liegt nicEjt feiten eine gettnffe ©efaljr üerfteett, bie

man nict)t getoaljr ioirb, ber man nicht acfjtet. SDtan

unterhält fiel) unb feine Umgebung gar leicht auf
Untoften einer üjBerfon, bie man nedt, bereu grr*
tfjitmer, gefßer ober Eigenheiten jttr 3ieïfd)ei£,e beê

SBtlteê gemacht merben. Es hängt nun einentljeilê
non beni Kharctîter ber jßerfönltdjfeit ab, gegen bie

man fiel) folche greiljett geftattet, ob eine frbfjlictje
Stimmung bie Dberhanb. gewinnt, ober aber : ob ein

großer ÜDäffton bie Harmonie bebrotjt ; anberfeitê
ift bie St r t beê Scherls öerantmortlich für feine
Söirf'mtg.

Staturen, beneit jegliche 21bfid)t jn uerle|en ferne
liegt, laffen fid) nic£)t feiten hinneigen burch eine

arigenblicflicE) gehobene Stimmung, ihrem SBi| freien
8ügel jtt laffen. ®te fXragWetfe beê fcjjerjenben
ÏBorteê, bie @emütf)§art beffen, bem eê gilt, finb
üergeffen, unb toaê nur beftimmt mar, bie frohe
Saune su unterhalten, führt bießeicht äJlifjftimtnung
ljerbei: bie ©ntfrembung eines grettitbeê ober bie

Erbitterung eines SBefannten. — Unb marum —
SBeil bie Sragmeite beê fdjerjenben SBorteê, bie @e=

müthSart beffen, bem es galt, aufjer acht gelaffen mürbe.

„SBte !aitn mau nur fo empftnblic^ fein!" —
„SBte ttiöridjt, einen harmlofen ©djerj nic£)t ju Per*

tragen!" So llagt gar oft mancher. — ®anj toahr!
SIber bie SDtenfd^en in biefer tollen SBelt finb nicht
immer, mie mir fie uns münfäjen, noch mie fie mög=
lichen gaßeS fein faßten Sie finb nicht immer an*
genehme ©efeßfdjcifter ; ja bas attifdje Safj ettteê

guten SBitjeS entfpridjt bem ©efchmade ber wenig*
ften — ®er überfforubelnbe SBit), ber ü6ermüthige
Stherj fei befihalb nur bem engern greunbeêfreife
öorbehalten, tno jeber bett anbern lennt unb weifj,
mie meit er getjen barf; öodj auch fel&ft hier fei
baê „Scherjen" fjarmlofer Slrt: fein förderliches ®e=

brecfjen, fein tnunber glec! beS §erjenS toerbe jur
gtelfdjetbe einer Dtecferei gemacht!

SBoßt ihr fdjerjen unb babei fröhlich bleiben
(mög' eê red)t oft ber gall fein fo öermeibet eê,

aïïp derföitlich ober farfafiifdj ju merben, benn bas

ftharfe SBort beê SBi|eS gleidjt ctßju oft bem Stadjel
ber SSiene, ber fdimerjlid) öermunbett fann

@mt) ©oxbott.

IHe üalteuiidxt lihtffer.

®raufjen am Hang, Bei Ben Sieben,
Jpat fie gefcBiafft manche ©tunb —
Um fie her blühenbe? Sehen,
Sraufe? Haar, ladjenber SJhtnb.

Surge jerriffene 9töcftf)en
fÇïiegen ber ©onne zum ©ruh,
Stimmer in ©dmb' unb in ©öddjen
©efangen ift ïirtblictjer gttfj.
Ueber bie [proffenben SBiefen,
SlingS um bie SJtauer ba? fpriugt,
®ann toieber unten am S5äcl)leirt
S3om fprubelnben SBaffer e? trinft.

Eibed)?djen tnödjt' man er^afdjen,
Strohhalm hänget im fjaar,
Kräuter fudjt man zum Stafd)en
©leid) mie bie ®ai?d)en noch gar.

Weisse Seidenst®ffe
ca. 130 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: I3413

von Fr. 1. 15 bis Er. 22. 50 per jVEeter portofrei iii's Hans geliefert. JMnster umgehend.
Cr. HeiiiielieFg'9s Seidenstoff-Fabrik-Bépôt in Ziiricii.

®od) — bie ©onn' geht jttr Steige.
Schüchterner füffet üjr ©traljl
®riiben bie bläulichen Serge,
.»üben beit @ee unb ba? äöfjai.

Komm her, Slnita, mein SBlonbfjaar!
®rag' mir ben Kor6 nun nach §au§;
Sorge, bah ernfthaft ®u roanbelft,
®afj nichts mir falle heran?.

Unb unfern SBepgo, ben biden,
®te Sleltefte, felber fo fleitt,
Sagfer fid) läb't auf ben Süden,
50töcif)t' haß mie 9Jtütterd)en fein.

®ie Sülutter, fie feboef) binbet
©ich oben auf'? ®raggeftell auf
®ie Söiegc, bariit ein fleht SSKenfchleiit
ôeK gudet jum Rimmel hinauf.

.ffeimmärt? fo manbert ba? ®rnf)fd)en
Bangfattt ben guhfteig entlang —
gent jef)' nod) ba? Sjetttein id) fchtranfen
lieber ben grünenben ijang. h. b

grau §S. in gS. @§ hat fiel) allerbing? biet
Sülateriat angefammelt; bod) merben ©ie nicfjt atlju lange
mehr warten muffen. SBir Bitten alfo nodj um etwelche
©ebulb.

grt. |V. Jb. in ^eettgen. ÜBelch' löftliche? grill)*
ting§gefüfjl hat ghr prächtiger SSeitchenfranj in un? er*
wedt. ©ie haben un? mit biefer bufttgen unb buftenben
©abe herjinnig erfreut. Sagen ©ie aud) ben lieben Sin*
bern heften ®anf, bie fict) fo ungezählte ÜJiale gebüdt
haben, um einer Unbefannten greube zu machen. gürwal)r,
ghr Seengen muß ein beöorzugte? i|3(ä|chen unfere? lieben
Slaterlanbe? fein, wenn bort bie SSeildjen in SJlaffe blühen,
Wäffrenb in unferer, freilich 'fyofyqeUqeMn ©atluêftabt ber
©chnee noch in hohen 9Jlaben bie Banbftrahe begrenzt,
gnnert einem Zeitraum bon wenigen Sagen nun ift auch
bei un? ber ©chnee gefchmolzen unb bie SBollblümcfien
unb fßrimeln lugen ait ben §ättgen herbor. Sticht ber*
fchwetgen wollen Wir ghnen/ bah ©ie mit ghr"n Sen*
jeSgruhe nicht Bio? un?, fonbern auch manche? anbere
SGtenfchenherz erfreut haben. Unfer 3îebaïtton?mtnfel ift
oft fo eine Slrt SSeidjtftuhl, wo fid) bie §erjen entlüften.
SBie fchmeichelt fid) ba ber SSeilcEjenbuft in'? oft berbiifterte,
öerzweifelnbe ©emüffj ber Sîingenben unb Sämpfenben.
®er SSeildjenbuft erfüllt ba? h°ffnung?lofe |>erz mit ber
fühen ©eWihheit fommenber, befferer ®age unb ein SSIüm*
hen au? bem boKen Stanze bem ©cheibenben mitgegeben,
ift ein ©hmbot Itebenber ®hetlnahme unb freubfchaftlichen
IBohlwoIlen?, ba? bie gntercffeit ber einzelnen ©lieber
unfere? lieben Seferfreife? z« gemeinfament Streben zu*
fammenfittef.

grl, §). §. in Jl. gür btefe Stummer war beim ©in*
treffen ghrer freunblichen Stnfrage ber ©ftrechfaal bereit?
abgefchloffeu. — ©rabeinfaffungen fertigt at? ©fiezialität
fjert SSogel, ©iebmacher in @t. ©allen, aud) §err ©ngler,
©chloffer ebenbafelbft. — ghee l'o angettehmeit ©rüffe
aud) Seiten? g. w. @. erwibern Wir heften?.

gr. §t. §U in p. ghre freunbïid) un? jugeftellte
Slntwort ift S8eröffentltd)ung in biefer Stummer zu
fpät in unfere §anb gelangt. ®ie belehrenbe Slnregung
wirb aber aud) nachher nod) mit ®anf entgegengenommen
werben.

grl. p. 3?. in §. 311? unfchäbltdj, aber heften? wir*
fenbe? SJtittel ift gljnen ber fleihige ©ebrauch ber ©alol*
Sanolitt*@eife zn empfehlen ttt Sterbinbung mit bem al?
SBafchmittel üortrefflidfert Bain lacté balsamique ber
©entraI=Slpothefe bon 91. ©auter ttt ©ettf. ®er gute @r*

folg wirb nicht auf "fid) warten laffen. — ISegügXid) ber

Entfernung übetflüffiger fjaare ejiftirt bi? jetzt feilt
anbere? unbebingt auf bie ®auer wtrf'enbe? SJtittel, al? ba?*
jenige ber SSeljanbtung mit ©leftrizitat. — ghl'cnt SBunfdie
für SSeurtheilung foil gerne entfprod)en werben.

Danagla-Carreaux uttD Sayés,
à $r. 1. 75 per SDîtr. boppeltbreit, reiner SBoIle

(Saison Nouveauté), liefern birett an Sßriöate zu
ganzen Slleibera, fowte in einzelnen SRetern porto*
frei in'? §au?.

Sßerfenbung?hau? Sctiittger & (io>, gftricjj.
P. S. SDduftcr unferer befanntlid) billigten unb

beften Stoffe nur mobernfter ®effin? unb garben
umgeljenb franto. [249-5

Spiialitat in irnnkenmeinen-
lorn Jianf0iisdlemilrer analtfjlrf und rein fofunden.

Veltliner, alter, per glafche gr. 2.—j frattfo
Bordeaux „ „ „ „ 2.25 | gegen
Malaga „ „ „ „ 2.25 I Stach*

Tokayer „ „ „ „ 3.—J nähme

Cog-nac, alter, gr. 3. 50 unb 5. —. [8-57

Slffortirte Giften bon 3, 6, 12 unb 24 gtafdjen.

'ÊiîÀtméin ntilber, alter, rother ®iroler,
UllfiljlUllll, à 65 (£t§. per fitter, franto.

gäffer Werben geliehen, fetnbenfäffer gereinigt
unb gefüllt franfn wieber jugefteßt. SRufter auf
SBunfd) franlo. Stidjt fonbettirenbe SBeine werben
Zurücfgeitommen. gahlung nach 3 SRonaten ober
nach ©mpfang ber SBeine unter 31&zug bon 2%©conto.

3\öolf iXuflct-, mtftätkn (S

fßeinlid)« Zage
tommen für geben, ber mit ©idjt nnb Stheumatiemu? 6c*

haftet ift in ben grühjahr?*lte6ergang?*3Jtonaten, betin
wie betannt, treten gerabe in biefer gal)re§zeit biefe Setben
mit berme'hrter fteftigfeit auf. @? ift baher rathfam, fid)
frühzeitig bagegeit zu fchüßen unb SJtittel in StnWenbung
Zu bringen, weiche nicht nur btefen Slnfäüen borbeugen,
fonbern ba? Seibert aud) grünbtich unb nachhaltig au?
bem törper entfernen, ©idjt unb Stf)eumat!?mu? finb
nur burch innere S3el)anbtung zu turiren unb zwar burd)
ein SJtittel, welche? bie ©äurebilbung berhinbert, bie bor*
hanbene ©äure au? bent SJlute befeitigt unb eine normale
gunftion ber 58erbauung?organe unb Stieren herfteüt.

Einreibungen, ipftafter unb fonftige äuBerltdje SJtittel
tönnen hüpften? Borübergehenbe Sinberung gegen afutc
©cbmerzen üerfdjaffert, aber nie ba? Setben turiren. ®a?
einzig erfolgreiche SJtittel gegen @id)t unb Stheumati?mu?
ift Warner's Safe Cure, wie nadjfteljenbe? ®anffchretben
bewei?t. „Slnfang? Slpril b. g. erfeanfte ich plößlich fe£)r

fdjwer an ©etentrljeumatiêmu?, tonnte mich gar nicht

Bewegen unb muffte längere geit ba? SBett hüten. ®urd)
©alhctlfäure uttb ®ampfbäber, welche? Beibe? ber Slrst
berorbnete, mürbe mir zwar etwa? Sinberung berfdjafft,
aber teine?meg? bie Sîrantheit befeitigt. ®ie mir em*

pfohlenen §au?mittel, Bon benen ich unzählige nadjetnan*
ber anmanbte, ermiefen fid) alle ohne Stu?nahme al? nujj*
lo?, unb mit bem Eintritt be? regnerifchen SSetter? ber*
fchlimmerte fich ba? Hebel bebeutenb. ®a lie^ id) mir
ZWei glafdjen Warner's Safe Cure tommen, um biefc?
in ben geiiungen oft empfohlene Heilmittel nod) al? le|te?
ZU tuu-fttdjen.

'
Stach ©ebrauch bon mehreren glafcfien mar

ich wie neu geboren, unb biefe fo (jeimtüdifd)e £rant'heit
War berfchwunben. geh Wünfche, ba^ biefe? jum SBohle
meiner letbenben SJtitmenfd)en öffentlich in ten Slattern
Betannt gemacht wirb; bin auch gerne bereit, auf Stnfrage
jebe SIu'?tunft zu ertheilen. gnfpettor gr. SBiencfe in
@rof;*Stietöhr bei ©noten, ®eutfd)Ianb." [313

git beziehen bon: 3lbler*S(poff)e!e, ©t. ©aßen; Sipo*
ffjeter S. Sobect, §eri?au; Sonnen *Slpotljefe, gürtd);
Stpoiheter g. Ê. Stotfjenhäusler, IRorfcfjad); SIpofheter
©. §. ®anner, S3ern; Jpuber'fcpe Slpothete, Safel; Ein*
horn Slpothe!e, ®hun; Slpothefer g. 33rund, Suzern ; Sipo*
ffjeîe ©djiehle & gorfter, ©olothurn.

Seiden-Foulards
©eibenftoffe jeber Slrt bon Fr.

Fr. 15 per SJteter berfenben
toben* uttb ftüdweife an tribale 51t wirtlichen

gabritpreifen. SJtufter franto. [90—6
@eibenftoff=gabrit*llnion

Adolf Gl ieder & Cie. in Zürich.

taufen ®nntcn!lctbcrftoffe, fomie SJcantel*
ftoffc am bortheilhafteften bei fet)r reich*

haltiger Stu?maf)t burch bie Eonfectton?*SJtagazine

fltolc Äbt franto. WOriliailll

^abnt'marfe

lljte Inrisioim.
®er forgfältigen gubereitung wegen

ohne Sfmthtrrenz. ®a? angenehmfte
unb Wirtfamfte Slbführungs* uttb S51ut*

reinigung?mittel. 1 gr. per ©ihothtel
itt aßen Sipotheten. (H1000J) [200

St. Gallen. Erste Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Oeitung. l2. April Z89).

Scherzen und fröhlich fein!

Wer kann sich beides anders als .zusammenge¬

hörig denken? — Und doch entweicht oft die

Fröhlichkeit, wo gescherzt wird!
Mit dem Scherzen ist es eben eine eigene Sache:

es erfordert Takt und einen gewissen Grad von

Selbstbeherrschung.
Wer zum Scherzen geneigt ist. besitzt nieist Witz

oder glaubt wenigstens, ihn zu besitzen. In den

witzigen Bemerkungen aber, welche die Lachlust reizen,

liegt nicht selten eine gewisse Gefahr versteckt, die

man nicht gewahr wird, der man nicht achtet. Man
unterhält sich und seine Umgebung gar leicht auf
Unkosten einer Person, die man neckt, deren

Irrthümer, Fehler oder Eigenheiten zur Zielscheibe des

Witzes gemacht werden. Es hängt nun einentheils
von dem Charakter der Persönlichkeit ab, gegen die

man sich solche Freiheit gestattet, ob eine fröhliche
Stimmung die Oberhand, gewinnt, oder aber: ob ein

greller Mißton die Harmonie bedroht; anderseits
ist die Art des Scherzes verantwortlich für seine

Wirkung.
Naturen, denen jegliche Absicht zu verletzen ferne

liegt, lassen sich nicht selten hinreißen durch eine

augenblicklich gehobene Stimmung, ihrem Witz freien
Zügel zu lassen. Die Tragweite des scherzenden

Wortes, die Gemüthsart dessen, dem es gilt, sind

vergessen, und was nur bestimmt war, die frohe
Laune zu unterhalten, führt vielleicht Mißstimmung
herbei: die Entfremdung eines Freundes oder die

Erbitterung eines Bekannten. — Und warum? —
Weil die Tragweite des scherzenden Wortes, die

Gemüthsart dessen, dem es galt, außer acht gelassen wurde.

„Wie kaun man nur so empfindlich sein!" —
„Wie thöricht, einen harmlosen Scherz nicht zu
vertragen!" So klagt gar oft mancher. — Ganz wahr!
Aber die Menschen in dieser tollen Welt sind nicht
immer, wie wir sie uns wünschen, noch wie sie

möglichen Falles sein sollten! Sie sind nicht immer
angenehme Gesellschafter; ja das attische Salz eines

guten Witzes entspricht dem Geschmacke der wenigsten

— Der übersprudelnde Witz, der übermüthige
Scherz sei deßhalb nur dem engern Freundeskreise
vorbehalten, wo jeder den andern kennt und weiß,
wie weit er gehen darf; doch auch selbst hier sei

das „Scherzen" harmloser Art: kein körperliches
Gebrechen, kein Wunder Fleck des Herzens werde zur
Zielscheibe einer Neckerei gemacht!

Wollt ihr scherzen und dabei fröhlich bleiben
(mög' es recht oft der Fall sein!), so vermeidet es,

allzu persönlich oder sarkastisch zu werden, den» das

scharfe Wort des Witzes gleicht allzu oft dem Stachel
der Biene, der schmerzlich verwunden kann!

Emy Gordon.

Die italienische Muttee.

Draußen am Hang, bei den Reben,
Hat sie geschafft manche Stund —
Um sie her blühendes Leben,
Krauses Haar, lachender Mund.

Kurze zerrissene Röckchen
Fliegen der Sonne zum Gruß,
Nimmer in Schuh' und in Söckchen
Gefangen ist kindlicher Fuß.

Ueber die sprossenden Wiesen,
Rings um die Mauer das springt,
Dann wieder unten am Büchlein
Vom sprudelnden Wasser es trinkt.

Eidechschen möcht' man erHaschen,
Strohhalm hänget im Haar,
Kräuter sucht man zum Naschen
Gleich wie die Gaischen noch gar.

ea. Z3S vsî°8vkiàns Qualitäten — àskî sn prîvsis — às lààniiânài': l'^1-3

von I?î. I. 15 22. 5t) Slt.Stz<SD ir'St ill's iAww lS w'SÌÌSÌ6I-ì. öölbsiill

Doch — die Sonn' geht zur Neige.
Schüchterner küsset ihr Strahl
Drüben die bläulichen Berge,
Hüben den See und das Thal.

Komm her, Anita, mein Blondhaar!
Trag' mir den Korb nun nach Haus;
Sorge, daß ernsthaft Du wandelst,
Daß nichts mir falle heraus.

Und unsern Beppo, den dicken,
Die Netteste, selber so klein,
Tapfer sich läd't auf den Rücken,
Möcht' hält wie Mütterchen sein.

Die Mutter, sie jedoch bindet
Sich oben auf's Traggestell auf
Die Wiege, darin ein klein Menschlein
Hell gucket zum Himmel hinauf.

Heimwärts so wandert das Trnppchen
Langsam den Fußsteig entlang —
Fern seh' noch das Bettlein ich schwanken
Ueber den grünenden Hang. n. s

Frau W. I.»A. in ZZ. Es hat sich allerdings viel
Material angesammelt; doch werden Sie nicht allzu lange
mehr warten müssen. Wir bitten also noch um etwelche
Geduld.

Frl. A. K. in Secngen. Welch' köstliches Früh-
lingsgesühl hat Ihr prächtiger Veilchenkranz in uns
erweckt. Sie haben uns mit dieser duftigen und duftenden
Gabe herzinnig erfreut. Sagen Sie auch den lieben
Kindern besten Dank, die sich so ungezählte Male gebückt
haben, um einer Unbekannten Freude zu machen. Fürwahr,
Ihr Seengen muß ein bevorzugtes Plätzchen unseres lieben
Vaterlandes sein, wenn dort die Veilchen in Masse blühen,
während in unserer, freilich hochgelegenen Gallusstadt der
Schnee noch in hohen Maden die Landstraße begrenzt.
Innert einem Zeitraum von wenigen Tagen nun ist auch
bei uns der Schnee geschmolzen und die Wollblümchen
und Primeln lugen an den Hängen hervor. Nicht
verschweigen wollen wir Ihnen, daß Sie mit Jhrcm
Lenzesgruße nicht blos uns, sondern auch manches andere
Menschenherz erfreut haben. Unser Redaktionswinkel ist
oft so eine Art Beichtstuhl, wo sich die Herzen entlasten.
Wie schmeichelt sich da der Beilchenduft in's oft verdüsterte,
verzweifelnde Gemüth der Ringenden und Kämpfenden.
Der Veilchenduft erfüllt das hoffnungslose Herz mit der
süßen Gewißheit kommender, besserer Tage und ein Blümchen

aus dem vollen Kranze dem Scheidenden mitgegeben,
ist ein Symbol liebender Theilnahme und freudschaftlichen
Wohlwollens, das die Interessen der einzelnen Glieder
unseres lieben Leserkreises zu gemeinsamem Streben
zusammenkittet.

Frl. K. Z. in A. Für diese Nummer war beim
Eintreffen Ihrer freundlichen Anfrage der Sprechsaal bereits
abgeschlossen. — Grabeinfassungen fertigt als Spezialität
Herr Vogel, Siebmacher in St. Gallen, auch Herr Engler,
Schlosser ebendaselbst. — Ihre so angenehmen Grüße
auch Seitens I. w. E. erwidern wir bestens.

Fr. It. St. in W. Ihre freundlich uns zugestellte
Antwort ist zur Veröffentlichung in dieser Nummer zu
spät in unsere Hand gelangt. Die belehrende Anregung
wird aber auch nachher noch mit Dank entgegengenommen
werden.

Frl. It. W. in S. Als unschädlich, aber bestens
wirkendes Mittel ist Ihnen der fleißige. Gebrauch der Salol-
Lanolin-Seife zu empfehlen in Verbindung mit dem als
Waschmittel vortrefflichen Lain laetö balsainiguo der
Central-Apotheke von A. Sauter in Genf. Der gute
Erfolg wird nicht auf sich warten lassen. — Bezüglich der

Entfernung überflüssiger Haare existirt bis jetzt kein
anderes unbedingt auf die Dauer wirkendes Mittel, als
dasjenige der Behandlung mit Elektrizität. — Ihrem Wunsche
für Beurtheilung soll gerne entsprochen werden.

vD.AÄ.A!«." àe?ss.ux und Zîuzrês,
st Fr. 1. 75 per Mtr. doppeltbreit, reiner Wolle
(Lnison kGnvsauts), liefern direkt an Private zu
ganzen Kleidern, sowie in einzelnen Metern Portofrei

in's Haus.
Versendungshaus Oettinger «à Co., Zürich»

8. Muster unserer bekanntlich billigsten und
besten Stoffe nur modernster Dessins und Farben
umgehend franko. (249-5

HemîM m KrlMàenmmèn.
Vom Uantonsàmài: aimMri un.il relu kefimà.

Vsltlàsr, alter, per Flasche Fr. 2.—1 franko
Zvrâssnx „ „ 2.2g gegen
Ws.Is.AS. „ „ „ 2.2g l Nach-
?o1rszrer „ „ 3.—1 nähme

alter, Fr. 3. 50 und 5. —. (857

Assortirte Kisten von 3, 6, 12 und 24 Flaschen.

milder, alter, rother Tiroler,
TWjMM? à 65 Cts. per Liter, franko.

Fässer werden geliehen, Kundenfässer gereinigt
und gefüllt franko wieder zugestellt. Muster auf
Wunsch franko. Nicht konvenirende Weine werden
zurückgenommen. Zahlung nach 3 Monaten oder
nach Empfang der Weine unter Abzug von Sconto.

Adolf Küster. Altstatten (Z

Peinliche Tage
kommen für Jeden, der mit Gicht und Rheumatismus
behaftet ist in den Frühjahrs-Uebergangs-Monaten, denn
wie bekannt, treten gerade in dieser Jahreszeit diese Leiden
mit vermehrter Heftigkeit auf. Es ist daher rathsam, sich

frühzeitig dagegen zu schützen und Mittel in Anwendung
zu bringen, welche nicht nur diesen Anfällen vorbeugen,
sondern das Leiden auch gründlich und nachhaltig aus
dem Körper entfernen. Gicht und Rheumatismus sind

nur durch innere Behandlung zu kuriren und zwar durch
ein Mittel, welches die Säurebildung verhindert, die

vorhandene Säure aus dem Blute beseitigt und eine normale
Funktion der Verdauungsorgane und Nieren herstellt.

Einreibungen, Pflaster und sonstige äußerliche Mittel
können höchstens vorübergehende Linderung gegen akute

Schmerzen verschaffen, aber nie das Leiden kuriren. Das
einzig erfolgreiche Mittel gegen Gicht und Rheumatismus
ist àrnsr's Eure, wie nachstehendes Dankschreiben
beweist. „Anfangs April v. I. erkrankte ich plötzlich sehr

schwer an Gelenkrheumatismus, konnte mich gar nicht
bewegen und mußte längere Zeit das Bett hüten. Durch
Salycilsäure und Dampfbäder, welches beides der Arzt
verordnete, wurde mir zwar etwas Linderung verschafft,
aber keineswegs die Krankheit beseitigt. Die mir
empfohlenen Hausmittel, von denen ich unzählige nacheinander

anwandte, erwiesen sich alle ohne Ausnahme als nutzlos,

und mit dem Eintritt des regnerischen Wetters
verschlimmerte sich das Uebel bedeutend. Da ließ ich mir
zwei Flaschen 5Vornsr's Loks Errrs kommen, um dieses

in den Zeitungen oft empfohlene Heilmittel noch als letztes

zu versuchen.
'
Nach Gebrauch von mehreren Flaschen war

ich wie neu geboren, und diese so heimtückische Krankheit
war verschwunden. Ich wünsche, daß dieses zum Wohle
meiner leidenden Mitmenschen öffentlich in den Blättern
bekannt gemacht wird; bin auch gerne bereit, auf Anfrage
jede Auskunft zu ertheilen. Inspektor Fr. Wiencke in
Groß-Nieköhr bei Gnoten, Deutschland." j313

Zu beziehen von: Adler-Apotheke, St. Gallen:
Apotheker L. Lobeck, Herisau: Sonnen-Apotheke, Zürich;
Apotheker I. C. Rothenhäusler, Rorschach; Apotheker
G. H. Tanner, Bern; Huber'sche Apotheke, Basel;
Einhorn-Apotheke, Thun; Apotheker F. Brunck, Luzern ; Apotheke

Schießle à Forster, Solothurn.

íà îi- z ««Ztîî à
Seidenstoffe jeder Art von?r.

s III'. 15 per Meter versenden
robcn- und stückweise an Private zu wirklichen

Fabrikpreisen. Muster franko. (90—6
Seidenstoff-Fabrik-Union

aUlolt' ilt iocklei- k üie. in Miieli.

kaufen Damcnklcidcrstoffe, sowie Mantelstoffe

am vortheilhaftesten bei sehr
reichhaltiger Auswahl durch die Confections-Magazine
s°w!c VZà franko. M'IMM

Thee Smmm.
Der sorgfältigen Zubereitung wegen

ohne Konkurrenz. Das angenehmste
und wirksamste Abführung«- und Blut-
rcinigungsmittel. 1 Fr. Per Schachtel
in allen Apotheken. (141000 4) (200
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Oesnch.
378] Eine ehrbare, brave Wittwe hat sich
im Einverständnis» mit ihren Kindern
verpflichtet, die von ihrem verstorbenen
Ernährer eingegangenen Verbindlichkeiten

zur Abtragung zu übernehmen und
sieht sich nun in die für eine Frau so
unangenehme Notwendigkeit versetzt,
zu diesem Zwecke ein Darlehen von
350 Franken zu suchen. Diese Summe
würde von solventer, bestempfohlener
Seite verbürgt. Sehr erwünscht wäre es,
wenn das Darlehen für ein Jahr fest
genommen werden könnte, so dass die
Abzahlungen erst von diesem Zeitraum an
zu erfolgen hätten. Für die Reellität ist
durch die nachweisbare Solidität und
AchtungsWürdigkeit der Familie volle
(farantie geboten, Gefl. Anerbieten
befördert gerne die Redaktion, welcher
die nütliigen näheren Mittheilungen
gemacht sind.

J1 a aufs Land zu sofortigem Ein-
HvMiWli) tritt ein pflichttreues
Kindermädchen zu einem 1 Jahr alten Kinde.
Einer Protestantin wird der Vorzug
gegeben. Gute Zeugnisse unbedingt noth-
wendig. Photographie erwünscht.
Wochenlohn Fr. 5. Gefl. Anmeldungen sub
Chiffre H T 298 an die Exped. d. Bl. [298

Une famille honorable de Neuchâtel-
viile cherche une jeune fille de famille

honnête, de caractère agréable, intelligente,

et ayant de l'affection pour les
enfants, qui s'engagerait à faire le
ménage en échange de son entretien et de
l'étude du français. Entrée 1er mai.

Adresser les offres sous chiffre A B 299
au bureau du journal. [299

Gesuch.

Gesucht
wird für eine junge Tochter, deutsch und
französisch sprechend, eine Stelle als
Stütze der Hausfrau oder zu Kindern.
Lohn bescheiden. Gefl. Offerten unter
Chiffre M G 278 befördert die Expedition
dieses Blattes. [278

Eine 18-jährige, wohlerzogene Tochter
aus achtbarer Familie sucht Stelle bei
einem älteren Ehepaar. Auskunft hei
der Expedition d. Bl. [280

Gesucht rechtschaffener Familie als
Stütze der Hausfrau. Offerten beliebe
man unter Chiffre 0 S 286 an die Expedition

d. Bl. zu richten. [286

Man wiiimrht eine junse Tochter in
111(111 h lüljulll Pension zunehmen.
Diese hätte Gelegenheit, französisch zu
leinen und im Laden ein wenig
nachzuhelfen. Pensionspreis monatlich Fr. 30.
Auskunft ertheilt gerne Herr Pfr. Virieux
in Rougemont (Waadt). [262

Zu verkaufen:
369] Ein elegantes Ameublement, Schwarzholz, unter den Erstellungskosten.

— Ferner: ein Damenbureau in Nussbaumholz.
(0 F 8927) Iii,iiten,(fasse 11, II. Etage, Zürich.

Orthopädisches Institut
16 Löwenstrasse Zürich Löwenstrasse 16.

Behandlung von Verkrümmungen des Rückengrats und der Glieder
(Lähmungen, Klumpfüsse, Plattfüsse etc.).

Einrichtung für gymnastische, mechanische, operative Behandlung, Massage,
Beschaffung orthopädischer Corsets und Apparate. (0 F 8898)

Seit 1. April sind die Pensionsräumlichkeiten der Anstalt erweitert.
Die leitenden Aerzte:

365] Dr. A, Lüning. Dr. W. Schulthess.

Für eine ordentliche Tochter aus guter
Familie wünscht man eine Stelle in einem
achtbaren Hause, wo sie in allen
häuslichen Arbeiten, besonders im Kochen,
gute Anleitung erhalten würde. Gute
Behandlung wird Lohn vorgezogen. [363

Eine
18-jährige Tochter aus achtbarer

Familie im Kanton Bern sucht wo
möglich in der Nähe von Zürich

Stelle als Stütze der Hausfrau in einem
Privathaus. Gute Behandlung wird Lohn
vorgezogen. Offerten beliebe man unter
Ziffer 364 an die Expedition d. Bl. zu
richten. [364

Ladentochter gesucht
in ein besseres Weisswaaren- und Linge-
rie-Geschäft. Töchtern, welche im Weissnähen

und Zuschneiden bewandert sind
und schon in Aehnlichem servirt, erhalten
den Vorzug. Behandlung gut.

Offerten unter Chiffre H 292 an die
Expedition d. Bl. [292

Eine Kindergärtnerin
wird in eine Familie gesucht.
Anmeldungen, mit Zeugnissen und Referenzen
versehen, sind zu richten unter Chiffre
A B 297 an die Exped. d. Bl. [297

Ein arbeitsames, wohlerzogenes Mäd¬
chen sucht Stelle in St. Gallen, wo

es bei einer christlichen Familie unter
Anleitung der Hausfrau das Kochen und
die übrigen Hausgeschäfte gründlich
erlernen könnte. Lohn nach üebereinkunft.

Gefl. Offerten unter Ziffer 291 befördert

die Expedition d. Bl. [291

Cresiicllt,
Eine Tochter aus ehrbarer Familie,

23 Jahre alt. der französischen Sprache
mächtig, bis jetzt thätig als Ladendame
in einem grösseren Metzgereigeschäft,
wünscht in einem gangbaren Hotel das
Kochen ZU erlernen, hie und da in
Abwechslung mit Serviren.

Diesbezügliche Offerten unter Angabe
der Bedingungen beliehe man unter
Chiffre F M P 298 an die Expedition
d. Bl. einzusenden. [296

Genau bereitet nach den Angaben des
Hochwürdigen Herrn Pfarrer Seb. Kneipp
und von demselben als das beste Ersatzmittel

für Bohnen-Kaffee wärmsten s

empfohlen.

fpSp" Man achte genau auf nebenstehende Schutzmarke.

(M5241Z)
Muster auf Verlangen franco.

Einzige Fabrik in der Schweiz:
Alb. Wyss & Cie„, Malzfabrik, Solothurrs.

Smyrna- und Perserteppichfabrikation.
(Arbeitsanleitung und Material.)

Wollen-, Seide-, Goldstickerei- und Applications-Arbeiten auf
Stramin, Seide, Sammt, Plüsch, Filz, Fries u. s. f., überhaupt aller Bedarfsartikel.
VlÄnnhliüi von Leinen- und Seiden-Spitzen und Einsätzen. Stickvorlagen,

Stoffe, Materialien in reicher Auswahl, hilligst,
Diessenhofen. Babette It islii io-.

Dépôts: Für St. Gallen: Frau Allgöwer-Blaul, Marktgasse 1: für Schaffhausen:
Herr J. Vogel-Müller, Posamentier. [362

(Ö'H aß

NUR AECHT
wenn jederTopf den Namenszug u in blauer Farbe trägt,
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von hoher cDedeutunif i
Gesuch.

366] Eine Tochter aus guter Familie, der
französischen Sprache mächtig, wünscht
Stellung als Volontairin zur Stütze der
Hausfrau in eine nette gebildete Familie
oder auch in eine Pension an einem
Kurorte. Offerten sind unter Ziffer 366 an
die Expedition d. Bl. zu richten.

'
für ictmoviv u. ftänfclnte l<erfoncn, iitSBcfoubcrc fihHamcii iifnuädjl. Soiifti»

Schutzmarke, mtimi ift tas Seftc »Uttel pivltriiftigung n. Ï8ieberi)eïftettimg bei ©efunkfeit

Eiseneognac Golliez.
2>ie ©utacfyteu berüeriiOmteften $vofeffovc:i, Siebte u. tHpotÇefev, tmwie eilt 16)äftrtacr (Erfolg

I'cftätigcn bie tmsiüetfefQaffe, aufieroröcnÜ'td) öäffiräftige 23trfutng gegen Bleichsucht,
Blutarmuth, Nervenschwäche schlechte Verdauung, allgemeine Körperschtoäche,
Herzhlopfen, JJebelkeit, Migräne etc. ft-iiv fränflicüe it. fdmnid) (id)C tßerfoneu, iitöbef. ab er für
TFfc 7T T£7T T7^ e*11 erfriid)eubeß ltnb ftärfenbeö 9Jîittei, ireldjeê ben ^rgatttstmis
I p IVl JÜj l\[ üefeßf unb $rRranftungen ferne O&Ct.

Bst selbst dann leiclit zu vertragen, wenn alle anderen
Wittel versagen und greift die Zähne durchaus nicht an! 'S8*?**

©r üiurbe fetner iiorjitgltdjcu 30'trFuitgen lucgcit mit 7 ©Orentitfiïoiueit, 12 golbcneit uttb
fUfiernctt yjicbrtiUcn firetêgefrönt. $nt $a$rc 1889 in faris, (Solu nttb ^ent einjig
jwtttnttrf. Ilm Dor üftadjaljmimgen gefdjitt.u 31t fein, »erlange man ftet§ <msbi*ä(ßfid) ,,Eisen-
cognac tioüiez44 be§ atteiitigen (Srfiuberê Friedrich kolSiez in Murteil u. adjte auf ofcige
©cfoukuiarïe „2 Valuten". Breis à Wasche Fr. 2.50 itnb Fr. 5. — (£di>t £U tyaoeu itt

allen Stpotpcfeu unb ®roörtct*icn. [152 V

Eine Ladentochter, deutsch und
französisch sprechend, sucht Stellung auf
Anfangs Mai. Gefl. Offerten an J. Mögle,
Photograph. T h u n. [367

PPQllfht zu Lindei'n eine treue, durch-
UCölMll aus zuverlässige und einfache
Tochter, die im Zimmerdienst, Nähen und
Flicken geübt ist. Gute, familiäre
Behandlung wird zugesichert. Es werden
nur Anmeldungen mit ganz guten
Zeugnissen oder Empfehlungen berücksichtigt.
Eintritt baldmöglichst. Offerten unter
Ziffer 372 an die Exped. d. Bl. [372

Dans un bon magasin de la Suisse

française on prendrait 2 jeunes filles,
une comme apprentie modiste et l'autre
comme pensionnaire. Nourriture et
logement Fr. 35 par mois pour un

an. S'adresser à M*110 Niffenegger,
Modes & Ganteries, Yverdon. (Hc4014L) [370

Gesucht :
Eine gebildete Haushälterin zur

selbstständigen Führung eines grössern Haushalts.

Gründliche Kenntnisse im Kochen
und charaktervolles Benehmen gegenüber

den Dienstboten sind durchaus
erforderlich. Die Stelle bietet einer tüchtigen

Persönlichkeit ein freundliches
Heim. Alter: 28 — 45 Jahre. 1368

Man wünscht
eine gut erzogene Tochter im Alter von
19 Jahren, welche Kenntnisse im
Französischen hat, in einem Kurort zum
Serviren oder auch als Ladentochter zu pla-
ziren. Es würde hauptsächlich auf gute
Behandlung gesehen. Offerten befördert
die Exped. d. Bl. unter Ziffer 371. [371

Gequellt.
Bei einer Familie in Lausanne würde

man noch eine oder zwei junge Töchtern
aufnehmen zur gründlichen Erlernung
der französischen Sprache und aller
weiblichen Handarbeiten.

Auf Wunsch könnten die Töchtern
den Schneiderinnen-Beruf gründlich
erlernen. Angenehmes Familienleben und
gute Aufsicht. Referenzen stehen zu
Diensten. [290

On demande une jeune filles comme
volontaire dans un magasin de demies-
coloniales. — S'adresser à M° Falbriard-
Neukomm, St-Imier. [288

Familien-Pensionat
in Orbe (Waadt).

Unterricht in allen Fächern. Französische

und englische Sprache. Piano und
Zeichnen. Fr. 800 jährlich. Noch zwei
Plätze frei.

Referenzen. Bern: Frau Bundesrath
Rnchonnet; Luchsingen (Glarus) : Frau
Dr. Bhisi; Orbe: Herr Pastor Tuscher.
361] Adresse: M11« Ogiz in Orbe.

Pensionnat de Demoiselles
lAa-'-a.sari.rLe-

Education et instruction très soignées.
Excellentes références. S'adresser à la
Directrice M!le Cécile Weuve, Chemin des
Cèdres, Lausanne. [252

Für 1 Ol I < 81*11
Ein waadtländisclier Lehrer, auf dem

Lande wohnend, würde einige junge Leute
zur Erlernung der französischen Sprache
bei sich aufnehmen. Familienleben und
sorgfältige Pflege zugesichert bei
bescheidenen Preisen. Vorzügliche
Referenzen von ehemaligen Pensionären stehen

zur Verfügung. [284
Gefl. Anfragen beliebe man an Herrn

G. Péneveyre, Instituteur „Le Châtelard"
kTl'eycovagnes beiYverdon zu adressiren.

Loiuii lumiiiii, Villa Jnillerat,
Mme Eugénie Versel reçoit des jeunes filles
en pension. Prix modérés. Agréable vie
de famille. Villa comfortable et élégante.
Leçons dans la maison. Références: M"®
Elise Ebersold à IVlett près Bienne. [277

Schweizer Nrauen-Zettung — Klàtîer für den häuslichen Kreis

373j Eine àdsrs. brave îittwe Kai sivk
iiu Dinvsrstânàniss init iliren Dimlern
vmrpiìiâtet. àie von ibrem verstorbenen
IlrnSbrsr eiuKSKangenen Vsrbmàliokksi-
ton Tur Abtragung TU überuelimen unà
siebt sied nun in àie tur «ins ?rau so
unangenebme Dotbwenàigkeit verset/.t,
T» àiessin llweeke ein Varlobon von
3S0 kranken Tu suoben. Diese Lumms
wûràe von solventen bestemptoblensr
Leite verbürgt. Là srwünsät wäre es,
wenn àas Dar! eben tue ein llabr test gs-
noininen wsràen könnte, so àass àie Db-
Tablungeu erst von àiesem Zeitraum an
Tu erfolgen bätten. DVlr clis Deellität ist
ànreb àie naobweisbare Lnllàitât nnà
3,âtungsWürdigkeit àer Damiiie voile
(larantie geboten. Dsâ. àerbietsn de-
Kràsrt gerne, àie Dec! a k ti o n, vslolier
àie nötblgen näbersn Dlitllceilungsn Ze-
maât sinà.

^ âuts Danà Tu sofortigem Din-
tritt ein pbiâttrsues Diuàsr»

Mâàsbsu TU einein 1 àabr alten Dinàe.
Diner Drotestantln wirà àer VvrTug ge-
geben. (tute Zeugnisse unbedingt notb-
wendig. Dbotograpbis erwünsolit. 3Vo-
ebsnlobn Dr. ô. Dell, àmslànugon sub
LbiSre » D 298 un àie Dxxeà. à, Dl. »298

ppne kalnille bonnrable cle Deuââtsl-
ville ebsrcbs uns jsuus LIIs àê tawílls

bonuête, àe earaetère agréable. intvîli-
gents, et a)ant àe I'aüsotion pour les
entants, >>ui s'engagerait à taire le me-
nage en èâangs àe son entretien et àe
l'ètuàs àu kraneais. Dntiêe 1er mai.

Vàresssr les obres sous cbill'rs V D 299
au Duresu àu journal. ))299

(ZsSSuà.

tF6LUàt
wird Dir eine fringe 'l'oebter. ileulsâ unà
tranTôsisâ spreebencl, eine Ltells aïs
8tìii2k àer Lauslrau oàer ?u> Zîinâsrii.
b»bn deseiieiàen. (lob. Dtierten unter
('bittre Ä'l (8 278 befördert àie Dxpsclition
àieses Dlattes. s/278

Line 13-jäbrige, voblei^ogsus Needier
ans aebtbarer Damiiie snebt LisIIs bei
einem älteren Lbepaar. àuskunkt ì>ei
âer Lxpeâiiion â. Li. )280

^l6811ôllî,
reebtsc.lcaltener Damiiie aïs

Stütze àer Lsuskrau. Dtterteu beliebe
cnan unter Dbitl're D 8 286 on àie Dxpe-
àition à. Dl. TU riâten. ^386

Mû !^nge à'oeliter in
ntllil N llllàullt D en si on Tu nelnnen.
Diese lnitte Dslsgenlieit, t'runTösiseli TU
lernen uinl iin Doàen ein venig noeli-
Tulioltsn. Densionspreis inonutlioli Dr. 3«.
àuskuntt srtlreilt gerne làsrr Dkr. ViríSllX
in LonZêmont (tVooàt). s262

^11 H'ÂîîàZìzssGs» :
3K!>1 Din elegontss LelrvurTlrolT, unter àen Drstellungs-
kosten. — Derner: ein F>:r>>><'ill>i> r«s:>«> in DusslinuinkolT.
(O D 8927) /?, //

GràvVK,ÂZâGs Ziîâà'd
lk tàtWA Zàrick fàM» Ä.

Dskonàlung van Verkrüininungen àes ktiokengrots unà àer Dlisàer )Dölr-
inungen, Dluinptüsse, Dlotttüsss ete.).

Dinriclrtung tür Mmnsstiselie, rnsoiionisolrs, uperotive Delronàlung, Nussugs.
Deseiioilung ortiropö-äiselier Dorssts unà >Vpporuts. )D D 8898)

Leit 1. àpril sinà àie Densionsröumlielrksitsn àer àstolt ervsitsrt.
Die leiten àen ^erTtöl

365) Dr. Dûàg. Dr. î LàltllSLZ.

Dur sine oràentliolre Doelrtsr nus guter
Dunrilig vünselrt inun eins Ltslls in einein
ueirtàren Douse, vo sis in alleu lnlus-
liolren rtibsiten, desonàers iin XoilìSN,
gute Anleitung erlraltsn vûràe. Dude
Dsksnàlung vvirà Dokn vorgsTogeu. î)363

H—'lire 18-Mrrigo Doàer aus aolrtdarer
Darnilis lin Danton Lern suelrt vo
inöglrolr in àer Dlälrs von ^üriolr

Relie aïs Ltàs àer Haiiskrau in einem
Drivatlraus. Dute Dskanàlung virà lmlin
vorgsTvgsn. Oiterten keliske man unter
Alter 364 an àie Dxpeàition à. Dîl. Tu
rieìrtsn. )364

I.aàtoclitei' gssuekt
in ein kssssrss Uêissvssrsn- Ullà I^illgê-
ris-ûssààtt. Döolrtern, vslolis im ^siss-
näksn unà ûusclrnsiàsn àsvanàert sinà
unà solron in Dsknlieliein servirt. erlraltsn
àen VorTug. Lskanàlung gut.

Dlkertsn unter Dlriltrs là 292 an àie
Dxpsàition à. DI. )292

^ine ^inligDgälinkDin
vvirà in eine Darnilis Zêsuà. Dnmel-
àungen, mit Zeugnissen unà DstsrenTen
vsrselrsn, sinà Tu rieliten unter Dlrilkrs
D D 297 an àie Dxpeà. à. Dl. )297

T^in arksitsaines, vvoliIorTogsnes ltlâà-
-t-I olrsn suât Ltelis in Lt. (lallen, wo
es ksi einer âristliâen Darnilis unter
Anleitung àer Daustrau àas Doâêll unà
àie iilzriZSU HausZSêââÛê grûnàliolr sr-
lernen könnte. Doìin naelr l'edersinkuntt.

Dell. Dlkertsn unter Alter 291 lrstör-
àsrt àie Dxpaàition à. DI. )29I

Dine à'oelrtsr aus ârbarer Darnilis,
23 àalrre alt, àer tranTôsisâsn Lpraâe
mìiâtig. bis )etTt tlràtig als Daàsnàame
in einem grösseren llletTgereigesââtt.
wtrnsât in einem gangbaren Dotel àas
Xoâêlt su. srlsrasil, bis un,l àa in 3b-
weâslung mit Lervirsn.

DiesbsTnglrâs Dikerten nvter Dngalie
àer Deàingungen beliebe man unter
Dbiltre D N D 296 an àie Dxpeàition
à. Ll. einTusenàen. )296

kollàu dsrvitet iiaeü âsn âes
HooüvrüräiAon Zlorru ?ks.rrer Led. ZTlloixz»

unà von âoinsvldo» sàs âas üosto Lisais-
Mittel kiir Lodnon-ILâttes wärmstens em-
pkoülen.

Iî^à- kâai! avlrts genau sul Iisbenstâknàs 8el>ut2-
marke. MS24l^)

àluster aut Verlangen tranoo,

DinTÍgs Dabrik in àer LobweiT:
âld. Myss â Sis-, àlàbâ,

s2l.rDsibsarrlslturrg urrrà lVls.bsrial.)
^toileir-, Ssiâo-, Kolàstivlkerei- unà ApVlivations-àrûeiten aut

Ltramin. Lsràs, Famnrt, Dlrrsâ, DbiT, Dries u, s. t., trbsrlraupt aller Lsàartsartiksl.
HI/îltltQltlï Deinen- unà Leiàsn-LpitTsn unà DinsstTsn. 8livkv<»rlageu,

gtoiie, Materialien in reiâsr àswabl, billigst,
lliessenbokkii. i !< i><l - >

Dépôts- Dnr 8i. Kallsn- lion 3 l göwer'-illàrrI, Narktgasss 1- tür 8eliaikliaussu-
Derr à. Vogkl-ZliiDer, Dosamsntier. ))862

v/enn ^jsclerlopf lien k>Ismens?ug ^ in b!zusi-fsà îtâgt,
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366) Dine Doâter aus guter Dainilie. àer
tranTôsisâeu Lpracbe mliobtig. wnnsolit
Ltslluug aïs Volontairin Tnr LtUtTe àer
Dauskrau iu eine nette gebilàete Damiiie
oàer auâ in eins ?snsivn an einem Dur-
orte. Dkkerten sinà unter Alter 366 an
àie Dxpeàition à. Dl. Tu rlâtsu.

^

für schwach c u. irünN'NUc Pcrsoncii, iiiobcsoud crc fürttaine« schwächl. Consti-
Sekukmà. nttioii ist tas testc Mincl ;:o ü!äm,anng !l. Wictcrácrstcllung der Gesundhcit

LÌ86Nt;o^nkt<? Ltyllie?.
Die Gutachten der berühmtesten Professoreil, Aerzte n. Apotheker, sowie ein 16j ähriger Erfolg

bestätigen die unzweifelhafte, auherordeutlich heilkräftige Wirkung gegen

eê«-. Für kränkliche il. schwäch liche Personen, insbes. ab er für
'sî.T' ein erfrischendes und stärkendes Mittel, welches den Hrganismus

k 5 IV belebt und Erkrankungen ferne hält.
Zst selbst «>»nn xn VLi li wenn nl!,;
HZitlel vvrsk»^«'« n«tl <Zi« <lniel»:»N8 ni»

Er wurde seiner tiorzüglichcn Wirkungen wegen mit 7 Elirendiplomen, 12 goldenen und
silbernen Medaillen preisgekrönt. Am Aahre 188îl in Z^aris, Köln und Hent einzig
prämiirt. Um vor Nachahmungen geschützt zu sein, verlange man stets ausdrücklich „IZisen-
ev^nne des alleinigen Erfinders K'1-î^àit.'Z» in HZiirtvn u. achte auf obige
Schutzmarke „2 Palmen". ^.50 und .5. — Echt zu haben in

alleu Apotheken und Drognerien. )152 M

Dine Daàeutoâtee, àoutsob uuà tea»-
Tösisob spveâsuà. suât Ltslluug aut
Dutaugs blal. flell. Dlkerteu au à. Mvgla,
Dliotogvapli. D b u». ^367

Doonuiit T.u Diuàevu slue tesus. àuvâ-
NudUDIN. âus Tuverlässigo unà ointaâs
'lbiobteiv àie ini /iimmevàionst, Dàben uuà
Dlieken geübt ist. Dute, tamiliàe De-
banàluug wiixl Tugesiâelt, Ds wsiàsn
nun Dumelàuugen lilit ganT gutsu ?sug-
nisseu oàoe Dnipteblungsn bsimoksiebtigt.
Dintvitt balàinôgliâst. Olksvten unten
Xittev 372 au àie Dxpsà. à. Dl. )372

Huns l»t bon inàt(àsin à lct Kuisss
l) lni^üi»o 09 )>i'onàit? jeunes filles,
limz oomnio apprentie molliste st bûào
ooinlns pensionnaire, ^ouiâturo ot
Io»u!mont Dr. 35 inois ponr mi
un. 8'aàressvr n M»- iMgneggor,
Noilos à (ìlmDo io«, Vvercion. (Il-IMÜ)W

lZsELuàt:
Dine gebilàete NausKÄItsrill Tun selbst-

stânàigen Dübrung eiues grösssrn Daus-
baits. Di'Uuàliâs Dsnutuisss im Doâsu
uuà âaraktei'volles Deusbmsu gegen-
über àen Dienstboten sinà àurâaus sr-
koràerlià Die Ltello bietet einer tüoli-
tigen Dersvnliâkeit ein treunàliâes
Deim. DItsr- 28 — 45 .labre. !368

îVIâN WÜNLvKt
eine gut srTogens 'toobtsr im Dltsr von
19 àabren, wslâe Dvnntnisss im D'ran-
Tösisäen bat, in einem Durort Tum 8sr»
virsil oàer auâ als Dsâklltavbtkr Tu pla-
Tirsu. Ds wuràe bauptsââllâ auk guts
Dsbauàlung gsssbsn. Dllertsn bstôràsrt
àie Dxpeà. à. Dl. unter bilker 371. f871

Del einer Damiiie in Dausanne wûràe
man noâ sine oàer Twsi junge Dôâtsrn
antnebmsn Tur grûnàliâsn Drlsrnung
àer tranTôsisâsn Lpraâe unà aller wsib-
liâsu Danàarbeltsn.

Dut tVuusâ könnteu àie Dôâtsrn
àen 8vIîU<Ziàkl'lllliSll-Lerut grûnàliâ er-
lernen. Vngenâmes Damilisnlsbsn unà
guts Dutsiât. DsterenTSn sieben Tu
Diensten. ^299

Dn àsinanàs uns jeune blies comme
volvlltsirs àans un magasin àe àsmiss-
enlovialss. — L'aàresser à N'' Dslbriarä-
Dsukomm, 8t-Imier, )288

^amilien-^en8l0nat
ill Orde ftVllllàt).

Dnterriobi in allen Dââern, DranTö-
slsâe unà englisebe Zpraâs. Diann unà
^lsiânsn. Dr. 300 jìibrllâ. Doâ TWki
DlätTe trel.

Rskersuasu. Dsrn: Drau Dunàesratli
D.uâonnst; Duâsingsn (Dlarus) - Drau
Dr, Dllisi- Orbe- Derr Daslor Dusâer.
361) Dàresse- NU« in vrbs.

?SD3Î0DDZ,t â6 VSDioÎLàL

Dàueatiun st instruetion très soignées.
Dxvell entes rvkèrenoss. L'aàresser à la
Dlrsotriev U>>° ggzlls Usuvs, Dksmin àss
Dèàres. I,s.usa.ulls. j)252

IVà- I «8» êî I
Dln waaàtlanàisâer Dsbrer, aut âom

Danào wobnenil, wûràe einige junge Dente
Tur Drlsrnung àer tranTösisobsn Lpraâe
bei sieb antnâmen. Damilisnleben unà
snrgkältigs l.'llege Tngesiobsrt bei be-
sâeiàsnen Droisen. VorTiigliâs Dste-
renTeu von ebemaligen l'ensionären ste-
lien Tor Verkügung. ))284

Dell. Dnlragen beliebe man an Derrn
k. DàsvkZli'ê, Instituteur ,De Dbâtslarà"
àllb'SZloovagues beib've, à»n TU aàressirsn.

191011 1111111110,
VÜIli âíllôkclîz

â>w LuZàis Vsrssl revolt àes jeunes biles
e,n pension. Drix mvilères. Vgrèable vie
àe tamille. Villa eomtortabls et élégante.
Dsyons àans la nialson. Dèkêrvnees- U««
Miss ^bersolà à Melt pri^s Dicnns.
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Dr. med. Ad. Hommel's Hämatogen
(Bluterzeuger.

Ein neues, vollkommenes, blutbildendes Heilmittel.
I ); i s einzige, welches das Blut - IDisenmangaii und die I 51 utsa Izu nnzersetzt und

urizersetzlied'i in ihren natürlichen Eiweiss-Verbindungen enthalt, wie solche in
unserer ISTahrung: vorkommen.

Das mit der Nahrung aufgenommene organische Eisen resp. Mangan
dient zum Wiederaufbau der. beim steten Stoffwechsel zu Grunde gehenden

rothen Blutzellen. Doch wird dasselbe nur von gesunden
Personen in genügender Menge resorbirt, während Krankheitsprocesse
verschiedener Art es zersetzen und abspalten. Die sog. Blutarmut!) basirt
in Wirklichkeit nicht auf einer Armuth an Blut, sondern es handelt
sich bei dieser weitverbreiteten Krankheit um eine mangelhafte
Zusammensetzung der Blutmasse, insbesondere um eine mehr oder weniger
beträchtliche Verringerung des Eisen-Mangan- und Salzgehaltes, sowie der
Anzahl der rothen Blutzellen, Statt Blutarmuth sollte man daher richtiger die

Bezeichnung Eisen-Manganarmuth wählen. Eisen-Manganarmuth des Blutes
hat zur Folge, Gass die rothen Blutzellen mehr und mehr die Fähigkeit
verlieren, den Sauerstoff der Luft bei der Athmung zu binden und die im Blute
circulirende Kohlensäure abzugeben, daher Ueberladung des Blutes mit
Kohlensäure, Athemnoth etc. Mangel an Sauerstoff im Organismus bedingt
aber eine mangelhafte Verbrennung der aufgenommenen Nährstoffe und

Uebersättigung des Blutes mit Harnsäure, was wiederum Reizung des

Nervensystems, rheumatische Erscheinungen, allgemeine Schwäche etc. etc.,
in schweren Fällen auch sog. Urämie, d. Ii. völlige Vergiftung des

Organismus durch übermässige Bildung von Harnsäure nach sich zieht.
In der fehlerhaften Zusammensetzung der Blutmasse haben

wilden Angriffspunkt zur Heilung einer grossen Reihe von chronischen Krankheiten

zu suchen.
Der Rheumatiker wie der Lungenleidende haben mit Blutarmuth

zu kämpfen, der erstere beweist es uns durch den Reichthum seines

Blutes an unverbrannten Stoffen, der letztere verliert durch catarrha-
lische resp. Eiterungsprocesse und damit Hand in Hand gehender
Vernichtung von rothen Blutzellen täglich mehr von dem kostbaren Säfte-
bestandtlieile, als er durch die Nahrung ersetzen kann. Jeder Lungenleidende

soll daher darauf bedacht sein, die geschwächte Blutmasse zu

vervollkommnen, denn von welch ungeheurer Wichtigkeit dies für den
betreffenden Organismus „in seinem Kampfe gegen die Bacillen" ist, haben
die neuesten Forschungen ergeben. Dr. Buchner hat nachgewiesen
(Archiv für Hygieine, Bd. X), dass das Blut bacillentödtende Kraft
besitzt. Diese experimentellen Untersuchungen sind aus der Praxis durch
Dr. Schäfer, Arzt des Zuchthauses in Kaisheim (Bayern), bestätigt
worden. Derselbe hat in seiner Abhandlung „Oie Tuberculose im Zuchthaus"

den Beweis erbracht, dass nur geschwächte Organismen der Tuberculose

erliegen. Je kräftiger also die Blutmasse ist, um so mächtiger
ist ihr hemmender Einfluss gegen Gewebszerstörungen.

Herzschwäche ist fast ausnahmslos mit Blutarmuth verknüpft. Das
Herz als rein muskulöser Apparat verlangt für seine enormen Leistungen

kräftige Ernährung durch das in ihm circulirende Blut. Ist die
ßlutmasse mangelhaft, so tritt Verfettung und Erweiterung ein, die
schwere Folgezustände mit sieh führen können, wenn nicht bei Zeiten
eine Reorganisation des Blutes stattfindet.

„Jeder Nervenleidende ist blutarm", sagt der berühmte
Nervenpathologe Prof. Arndt. Dieser Ausspruch bezieht sich in erster Linie,
auf die allgemeine Nervosität, oder wie der neuere technische Ausdruck
lautet: „Neurasthenie" (Nervenschwäche). Die angestrengte geistige
Thätigkeit, welche der Kampf um's Dasein vom Einzelnen in der Jetztzeit

fordert, führt in erster Linie zu Blutarmuth des Gehirns, da der
Bedarf an Sauerstoff und ernährenden Stoffen grösser ist als die Zufuhr.
Von diesem Centrum aus zweigt sich dann das Heer der Einzelerscheinungen

ab, deren Gösammtaufführung zu weit ginge. Geistige Erschlaf-

Dr. Hommel's Hämatogen greift nicht
im mindesten die Zähne an.

Einige Urtheile über Dr.
Herr Dr. med. Bloch in Zürich, Spezialarzt für Frauen- und Kinderkrankheiten,

hat uns ermächtigt zu erklären, dass er auf Grund der ausserordentlichen
Resultate, welche er im Verlaufe von l>/2 Jahren mit Hämatogen erzielt hat, das- j

selbe in allen Fällen verordnet, in weichem Eisen, Leberthran oder Kephir angezeigt

ist. — Herr Dr. Lucius Spengler in Davos schreibt: „Ihr Präparat hat bei
Tuberculose mit hochgradiger Anämie gute Dienste geleistet." — Herr Prof.
Victor Meyer in Heidelberg schreibt: „Ihr Hämatogen hat in meiner Familie
bei Bleichsucht sehr gut gewirkt." — Herr Dr. Rothpietz in Zürich: „Ich habe
Ihr Hämatogen in meiner eigenen Familie mit vortrefflichem Erfolge angewendet."
— Irrenheilanstalt Basel, den 8. März 1891: Wollen Sie der Irrenheilanstalt
Basel zu Versuchszwecken gütigst ein Quantum Hämatogen zur Verfügung-
steilen. Hochachtungsvoll Dr. Greppin. — 26. März 1891. Bitte auf Rechnung
der hiesigen Irrenheilanstalt zwei Dutzend Flaschen Dr. Hommel's
Hämatogen gefälligst übersenden zu wollen. Hochachtungsvoll Dr. Greppin.
— Herr Dr. Grob in Bulach: „Ersuche um geh. Zusendung von 10 Flaschen
Hommel's Hämatogen gegen Nachnahme." — Herr Dr. Walter in Mettmenstetten :

f'ung, Gedächtnissschwäche, Aufregung und Schwindelanfälle, gestörte
Verdauung, sexuelle Schwäche, allgemein gereizte Stimmung,
Schlaflosigkeit oder Schlafsucht, verschiedentliche Schmerzausstrahlungen am
Körper, die dann gerne als rheumatische erklärt werden etc. etc.

Dass Magen- und Darmkrankheiten zu wachsender Verarmung des Blutes
an Eisen und Mangan führen, liegt in den abnormen Gährungsprocessen,
welche neben jeder Magen- und Darmerkrankung einhergehen. Prof.Bunge
hat nachgewiesen, dass dadurch das mit der Nahrung aufgenommene
organische Eisen abgespalten wird und als anorganisches Schwefeleisen
unverwerthet den Darm verlässt. Wenn nun der Magen- und Darmtractus
nicht genügend Eisen resorbirt, so muss natürlich eine Schwächung der
Blutmasse stattfinden, was anderseits wiederum eine mangelhaftere
Ernährung der Schleimhäute des Verdauungscanales zur Folge hat, woraus
im beständigen Circulas vitiosus an Qualität und Zahl eine stetige
Verminderung des Blutes an rothen Blutzellen resultirt.

Bei Frauenkrankheiten mit den so häufigen Ausflüssen und starken
periodischen Blutungen basirt das Leiden meist auf Schwäche und
Erschlaffung der ünterleibsorgaue. Auch hier kann wie bei Herzschwäche eine

Gesundung in erster Linie nur durch Verbesserung der Blutmasse erfolgen.
Bei Rhachitis (sog. englische Krankheit) und Scrophulosis, diesen

unsere Kinderwelt so schwer belastenden Leiden, ist die Blutmasse stets
krankhaft resp. an Eisen und Salzen verarmt. Gelingt es. dieselbe auf
normale Basis zu stellen, so verschwindet bald ein Symptom nach dem
andern. Die armen Kleinen wachsen dann zu gesunden Menschen heran.

Bleichsucht und Blutarmuth sind Erkrankungen, bei denen die
Anzahl der rothen Blutzellen in vielen Fällen um die Hälfte des Normalen
vermindert wird. Der gesunde Mensch hat oft nur Spott für die damit
Belasteten und hält sie für Modekrankheiten, während die betreffenden
Patienten häufig schwer darunter zu leiden haben.

Zur Bekämpfung der geschilderten, sowie aller mit mangelhafter
Zusammensetzung des Blutes einhergehenden Leiden wirkt

Dr. Hommel's Hämatogen (Bluterzenger)
als mächtiges Heilmittel. Als natürlich gewonnenes organisches Product
enthält es das Blut-Eisenmangan und die Blutsalze in derjenigen Form, in
welcher wir sie mit der Nahrung aufnehmen. Auch bei abnormen Gährungs-
prozessen in Magen und Darm zersetzt es sich nicht, sondern wird vom
Lymphstrom resorbirt und in die Blutbahn übergeführt. Es wird vom
schwächsten Magen ohne die geringste Beschwerde vertragen und wirkt
vor dem Essen genommen kräftig appetitanregend. Neben dem Bestände
an natürlichen bluterzeugenden Factoren ist Dr. Hommel's Hämatogen
auch ob seines Nährwerthes von hoher Bedeutung, da ein Esslöffel
desselben dem Eiweissgehalt von ca. 50 Gramm Rindfleisch entspricht.

Ganz besonders wirkungsvoll ist es bei Rhachitis
und Scrophlilose der Kinder, von denen es seines angenehmen
Geschmackes halber sehr gern genommen wird.

Schnellwachsende, sowie schwächliche Kinder im
Allgemeinen gedeihen vortrefflich bei regelmässigem Gebrauche des

Hämatogen«. Ganz Kleinen wird es mit der Milch in der Saugflasche gegeben.
Rasche Hebung der Kräfte erfolgt durch Hämatogen in der Re-

convalescenz nach acuten Krankheiten (Lungenentzündung, Typhus,
Influenza) etc. etc.

Preis per Flasche Fr, 3. 25. Zu haben in den Apotheken. Für
Kinder reicht eine Flasche auf 4—5 Wochen, für Erwachsene auf
entsprechend kürzere Zeit.

Nieoiay & Co.? Zürich,
cheiniscli-pliarmae. Laboratorium.

Hommel's Hämatogen!
„Da ich glaube, dass das mir übersandte Hämatogen gute Dienste leistet, ersuche
Sie, mir per Postnachnahme 6 Fl. zuzusenden." — Herr Dr, Brem in Höngg ;

„Bitte mir gefl. 6 FI. Dr. Hommel's Hämatogen zur Selbstdispensation zu schicken."
— Herr Dr. Felix in Wädensweil: „Senden Sie mir gefl. per Nachnahme 6 Fl.
Dr. Hommel's Hämatogen." — Herr Dr. Köllig in Einthal : „Ersuche um 6 Fl.
Hämatogen." — Herr Dr. Conrad Frey in Aaran: „Nachdem ich über Ihr Hämatogen

günstige Urtheile gehört, ersuche Sie um Zusendung einiger Flaschen." —
Herr Dr. Frey in Meilen: Bitte um Ii Fl. Hommel's Hämatogen gegen Nachnahme."
— Herr Apoth. W. Seiffert in Feuerthalen: „Herr Dr. med. Rahm in Schaffhausen
verschreibt Ihr Mittel und hin ich deshalb bereit, ein Dépôt desselben zu
übernehmen." etc. etc. — Ferner verordnen Hämatogen, resp. haben solches bezogen:
Diaconissen-Krankenhaus Riehen bei Base!: Wasserheilanstalt Albisbrunn ; Dr. Wiel'sche
Klinik, Zürich ; die Herren Prot. Dr. Sury, Dr. Nordmann, Basel: Dr. Stähelin, Dr. Gustav
Weber, Aarau; Dr. Dumont, Bern; Dr. Bühler, Arvigo; Dr. Beeli, Dr. Turban, Davos:
Dr. Wagner, Baden; Dr. Debrunner, Frauenfeld: Dr. Hefti, Schwanden ; Dr. Kreis, Dr.
Locher, Dr. Suchannek, Zürich; Dr. Nauer, Schwyz; Dr. Wieland, Rheinfelden etc.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Or. mà H01QIH6I 3 Hàà0A6n
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Lin NVN685 voIIà0MMenv8) Klutbilàonâv8 Heilmittel.
I wslcàs."-! (ItbK sêîr;è - î>^:> 11 i.iiicl <dis I îì>»tî-^:>> ^< 8 w.Li^Si'«SL^ì ititcl

-urr^Srs«ìx1ià irr iNr'srr irkràrliczliSir âNIi^vsi.<-!KVSrì)irrâi.r.iiASri <?rri1rà1ì, >vis solàs il r
WN.8<SDSD '>VLrltDbtrag>' wcorlvorriitUSiD.

I)a8 mit à Vabrung aufgenommene organisobe ^îssn resp. Naogan
dient ^um Wiederaufbau deiv beim steten Ütoffwe.Lbsel zu Drunde geben-
den rotben klàsllen. Docb wird dassell)» nur vou gesunden Der-

sonen in gsnngenàor klouge rosorbirt. wàllrenà ikràbeitsxroeesso ver-
seiiiedonei' Vrt es /.erset'/.on und abspalten. vie sog. Llutai-mutli basirt
in Wirkl>c.iik6it nicid. nui' einer Vrmutii an Llut, sondern es bandelt
sieb be! dissei' weitverin-eiteten kraukiisit um eins maugslbakts !^u-

samms»set/.ung à LIntmssse, iusbosonàvre nm sine mskr oder weniger
beträobtlicbs Verringerung ciss ^isen-iVIangan- unli 8alzgebaltes, sowie lier

àabl der rotben vlutzellsn. 8tatt klutarmutb sollte man daber riobtigcr dis

Lezeiobnung ^isen-iVIanganarmutb waiilen. Lisen-Llanganarmutb des Llutss
bat «nr voige, às die rotksn Vlutziellev mein- und mà àis Läbigksit vor-
iisreu. den isauerstoff der Lukt boi der ktbmuug ?.u binden und die im Linke
eireulirsnde koblsnsäure abzugeben. daber LeKeriadung des Llutss mit
kobtensänre, ktiismuotb à. Naugel un 8ausrstotkim Organismus bedingt
aber sine mangelbakte Verbrennung âer ankgouommsaen XâàrswKs und

vobersàttigung des Linkes mit Larnsîìuro, vus wiederum Reizung des

Nervensystems, rksmnatisebs vrsebeiaungeu, allgemeine8edwAeàsà à,
in svbwsren vallon aueb sog. vrämie, <1. b. vSNigo Vergikbung âes

Organismus dnrob übermüssigs Liidnog von Harnsäure nacb sieb xielit.
In der iebierinalten /(usammensstzuug cler Llutmas.se babsn wir

lien Angriffspunkt zur Heilung sinsr grossen Lsiiie von àonisoben Krank-
iieiien zu sucben.

Der ffbeumatiker xvis der Lungenleidende iialien mit lZlutarmutii
zu Kämpfen, der erstere beweist s.s uns clurcb isn Rsiedtimm seines

LIntss un nnvorbruvnten LtoKen, cler letxtere verliert àureli eutun'Iiu-
lisàe rss>>, üiterunn'sprnoesLk unà clumit Hnncl in Hìmâ Zelrsnàkr Ver-
nieiitunA von rotirsn Llut/.sIIen të^Iieii meiir von àn Ilostdnren 8ükte-

dàndtlieilo, als er änreir âio tisiirunK ersetzen àlm. isàer vun^en-
leicivnàs soil àiier linrunl' deàklvlit soin, die zzeseiivàoàtô Lintmussv «li
vorvâ'ninmuo», denn von voleli unKeileurer ^Vieiitixìeit dies kür den
detrsll'encieu Orgvmismus „in seinem Xsmple gegen die Lneillen" ist, Imben
die neuesten ItorseimnA'eu ergeben. Or. Lneinrsr Imt nnodgemesen
(àrelnv tnr O/Aisine, Öä. X), dass des Mut beoillentödtende Xrett >>s-

sitzt. Diese sxpsrimsnteilen ilntsrsuàmA'sn sind uns der Lruxis dureil
Or. Sellütsr, /iiv.t des Xueiltkuusss in Xuislieim (Leyern), bestätigt-
vorden. Derselbe Iu,t in seiner XbinrndilinA „Sie luberouiose im Zluvkt-
iisus" den Lenmis erbrneiit, dess nur gssàëeliie vrggnismen der lubsr-
oulose erliegen, -le KMtiKsr also die Lintmusss ist, um so mSviltiZer
ist ibr Iiommender Linlìnss xe^en vevàserstôrllvFsa.

»errsvkwävke ist tust unsimlimslos mit Llàrmntlr veàûpkt. Dus
ver/, als rein muskuiSsor .-1 Mirnt veàngi tnr seine enormen Leistungen

brilitiZs l'iruülirunA dureil clus iu ibm eireulii^sude lliut. Ist die
Dlntmusse mun<;eli>ukt, so tritt Verleitung uud Erweiterung sin, die

seiivvre kolgvimstünde mit sicii tübreu ìSnnen, venu nioirt bei leiten
eine Roorganisatioir des Dlutes stutttindet.

„leder i^ervenleidende ist blutsrm", su^t der bernbmte Xei ven-
Mtlrologe Drot. Xrndt. Dieser áussxrnek beziebt sieb in erster Linie
uut die ullgemeine Nervosität, oder vde der neuere tsààiie ^usdrneb
luutst: „lleurustiieniö" (Xmrvenseillvüeiie). Die un»sstrenode geistiAS
'Lkäiigksit, velodö der Xampk um's Dasein vom ltinzslnsn in der .letzt-
zeit fordert, Mirt in erster Linie zu Klutnrmutli des Kebirns, du de>^ Le-
dort an Lunsrstoil' und eroâdroadon titoilen «'rosser ist als die Aukniir.
Von diesem (Zontnnn ans /.veigt sieb dann das blosr der Linzelersebei-
unngeu ab, deren (ZesamintmiMkrung zu vsit ginge. (Zoistige Drseblak-

Nr. HoM!HE!'s ZZü.MS.toK'E» Arsikt niodt
irn ininÂLsìsZx às ZÂ.à»s Z.M.

L-MKE ZLê'îêiEîw üdor Vs'.
tterr Dr. nikil, Lioeii in 2nrioli, 8>>szjsiarst !ur ?rsusi!- uiiâ Xiuäsrkriiick-

ketten, bat mu» srinìicbtigt zn erklären, dass er aal ttrrmâ der »ussereräsutlieken
ttssllltà, vvk'dv er im Verlaufs vou 1>/» dalirsu mit ttîimàKSll erzielt keil, «las- j

seiils iu ailcu büileu verordnet, in rvelebein küssn, I>sbsribrsn oder ZtSMir auze-
zeigt ist. — Herr vr. I-llvius Lpsuglvr in vsvos sekreidt: »Ibr bräxurut bat bei
Vuberouiose mit booiigradiger .-iuäiuie gute Oieusts geleistet." — Herr ?roi.
Viktor iksvsr in öktäsldsrg sobreibtu »Ibr Ilämatogsu bat in meiner Vamiiie
bei Ulsiebsuoilt ssbr gut gewirkt." — tterr Lr. Roikxlett in ^ürtsb: »leb babe
Ibr ldämatogsn in msiner eigenen banube mit vortrettiiobem ltrt'olgs angewendet."
— Irrsllboilaustalt Laset, <ien V Varz 1831^ Wollen Sie der Irrenbeiianstait
Dasei zu Vsrsuobszwveken gütigst ein Quantum Idäinatogvn znr Vertilgung
steilen, tloobaobtungsvoll Dr. Krspxin. — «6. März 1831. Litte ant Leebnnng
der bissigen Irrenbeiianstait zwei Dutzend LI as oben D r. Lomwvl's
Idämatogsn gekälbgst übersenden zu vollen. Doebacbtungsvoii Lr. krspxin.
— llerr Dr. krob in LÜIakbi »ltrsnobe nni getl. Zusendung von 10 Liaseben
blommei's Hämatogsn gegen Xaobnalune." — Herr Lr. Vsltsr in Nvttmvusisttsu!

lim«, ilvdä.ebtuis.ssoinvaidm. állkivguug uud 8âwmdànkìl!s, gestörte
Vordamm«, soxiiollo 8ei>wävliö, ail«omsiu gereià Ldimmuug, Loblaf-
losigkeit odor Lelilàviit, vorseliiedeotlioiie 8obmkrzausstrablun«ou iim
Ivörpvr, die dann geruv als rlioumatisoiio erklärt worden ode. ew.

vass Nagsu- und llarmkranklieiton zu macii8ouder Vsrarmuu«dos Liutos
!iu Lisou uud Äau«au tubrou, Iio«t in dsn abuormon Däkruu«sproeezsou,
wsiolie Iied'm .jeder àlageu- uud Darmorkraàllg oilldsrgedeu. LroLLungo
iiat ua,di«em!os«o. dass dadureli das mit der Xabruu« aukgenommens
orgauisoiio Visen abgospaitou wird und als auorgauissims 8oliwetslöisen
unverwertlivt de» Darin vorlasst. Wenn mm der àgen- und llarmtrsotus
niobt genügend viseil resorlnrt, so muss natürlieli sine 8ekwâodung dor
Llutmas.so statt,liudou, was auclorsoits wiederum eine maugolbaktoro Dr-
näilrung der Loiiloimiiauto dos Vordauungseaualos zur Loigo imt, woraus
im beständigen Direnlus vitiosns an Qualität uud?abl sino stetige Ver-
inînderung des Lintes an rotiien Liutzeilen re.snitirt.

Lei frauenkranklisiten mit dsn so bäullgen .dusüüsssn und staricen

geriodisoben Liutungen basirt das Leiden moist auk Lobwaebe und Lr-
soblallimg der L'aterieil.'sorgauo. ^.ucli liier baun wie bei 8sr?svkwäoko eins

vesmidmig in erster Imiio nur dureli Verbesserung der Lintmasss orlolgen.
Lei lîiiacliitis (sog. englisobe Xrgnkbsit) und 8oropbulosis, diesen

unsere Linderwoit so sobwer I,elastendsn Leiden, ist die Slutmssse stets
krsnldiaft resp, an ^isen „nd 8sl?en verarmt. <Zklingt es. dieselbe ant
normale öasis zu stellen, so vsrseiiwindet bald sin Lgmptom uaeli dem
andern. Die armen kleinen waolisen dann zu gesunden Zdenseiien iieran.

klöiolisuolit und klutsrmutli sind DrlxranLungsu. bei dsneu die .ln-
zabl der rotiien Liutzeilen in vielen Lallen um die Lallte des Xormalen
vermindert wird. Der gesunde lllenseb bat okt nur 8xott kür die damit
Leiasteten und kalt sie kür Mdsixrankbsiten. wâdrond die betreffenden
Latieuten iuiulig seinvei' darunter zu leiden Laben.

Xur Lebämplung der gesc-.kildvrtsn, sowie aller mit inavgeliial'tor
/aisamuiensetzung dos Llutes eindergodenden Leiden wirkt

I)l IIvilimeI'8 Ilûittîàxvit (VIuteisüvuZei)
als mäebtige.s Heilmittel. Ills uatürlieii gewonnenes organiselies Lroduet
ontiiält es das SIut-Lisonmangsn und die klutsà in derjenigen Lorm, in
weleber wir sie mit der Xabrung ankneiimsn. Xueii bei alnrormsn Däiirnng.s-
Prozessen in klagen und Darm zersetzt es sieb uiebt, sondern wird vom
Lvmpbstrom rosorbirt und in die Llutbaim übsrgekülirt. Ls wird vom
seliwäobsiku iVIageu oliuo dig geringste kssobwerde vertragen und wirkt
vor dem ^ssen genommen kräftig appetitanregend. X'ebsn dem Lestande
an natürliebe» !>iuterzeugenden Laetorsn ist 0r. llommel's 8ämatogsn
aueii ob seines Xäiirwertinw von Iioker Ledeutnug, da ein ^sslöffel
desselben dem Liweissgebalt von ea. SV Vramm llindtleisob entspriobt.

NS.N2 Lesonàsrs wiànQKsvoll ist SS dsi R.às.vL1tis
unà AoroxLuIoss der Kinder, von denen es seines angensinnen lle-
seliiuaekes i,aider selir gern gonommen wird.

LoLnSlIwäoLssNÄe, sv'wiv soL^räoLliolie Xinàer im
äÜAemslnsn gedsüien vorti'ekffieb bei regelmässigem Dsbranebe des

Ilämatogens. Kanz Kiemen wird es mit der iVIileb in der 8augllascbe gegeben.
Lasebe Hebung àsr Kräfte ert'olgt dureli Lämatogon in der Le-

eouvaieseenz naeii acute» krankiioiteu (LungeneMzündnng. ffvpims, In-
àkN2S.) etc. etc.

lbeis per i-dasciio lie 3. 25. /u baben in den Xpotbekeu. Lür
kinder reiclit eine Llascbc auk 4—5 Woedsn, kür Lrwaebsone auk ent-
spreedunnl kuizoro ^ieit.

à Ss-x MxKä,
oliemisoli-pdarmae. Inilnirnloriiim.

^SMMSê'K ^ZMNîvASNf
»Du ioli giauiie, ,Iâ «la» nur über^ancite bliimatogeu gate Dienste leistet. ersuebs
Lie, nur per Losinaeliliebine U Di. znznsenàen. " — Herr Lr. Lrsm in Wllgg-,
»Litte nur geü. i> f'I. Dr. l ionuneiL Itânràgsn zur Lsibstàisxensâtinn zu seiuoben."
— Herr Lr. ksUx in VââSUSWStt: »Lsnàsn Lie nur geb. per ààskms 6 ?b
Dr. llommol's lläinntegen." — Ilerr Lr. Liöllig in Ltlltksl: »Lrsuebe um 6 VI.
Ilämatugen." — Herr Ar. lloiirsâ Lrsv i» llarau l »Xeebàeni ieb über ibr Ilänni-
togen günstige i'rtlieiie gelitna. vrsuebs 3io um Tuseaàog einiger DIeseben." —
ilerr Lr. krvzs in NsUsa: Litte um li ?i. Rominol's NSmàxen gegen Xae.bnabnww
— Herr àplltb. V/. Lsiîieri in NeusribälßN'. »Herr Dr. însri. Lalun in Lobatkbausen
vrsvkrvibt ibr Ktittol uncl bin ieb äesbnib bereit, ein Dêpèt ässsslbs» zu Aber-
neiunen." etc. ete. — I'Vu ner verordnen lliiinàgen. res». baben seiebes bezogen ^

0iseon!ssen-Xrnn!<eniiaus Meksn bei kass!: Wnsssrbeiianstnli âibisbrunn; 0r. Wisl'soko
Xlinik, Airiob; die Norren pro!. 0r. 8ur^, Lr. biordmnnn, Lass!: 0r. Stäbsiin, Lr. Lustsv
Webor, karnu; 0r. Lumont, Lern: 0r. Lüblsr, àrvlgo: 0r. Lssl!, Nr. lurdan, vsvos:
0r. Wzgnor, Laden: Dr. Lsbrunner, prausnteld: 0r. Ns!ti, Sobvvandsn: Lr. Xreis, vr.
boebor, 0r. Snobannelt, ?ür!ob: 0r. iVsuer, Sobw>z: 0r. Wieiand, Muzinieiden etc.
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Gebrüder Hug, Zürich
Musikalisn- u, Instrumantsnhandlung, Äbonnsmanis.

Pianinos
von solidestemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an,

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. —

Kauf — Tausch — Miethe — Abzahlung.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
USF" Lelirer und Anstalten

niessen besondere Yort,heile. [782

C. Fr. Hausmann
in St. Grallen

HechtapotMe — Sanitätsgeschäft

ssr Dotailversandtgoseliäft
für sämmtliche

zu billigsten Preisen, beste Qualität.
Auswahl- und Mustersendungen
stehen auf Wunsch gerne zu
Diensten. [115

Hervorragend schöne

Corsets r FM:~
neuester Form u. solide, senden

bei Angabe der ungef.
Preisanlage, sowie der
Taillenweite (auf dem Kleide

gemessen) franko zur Auswahl [120
WORMAM SÖHNE, Basel • Kataloge

Wer hillig, rasch und schmerzlos

Hühneraugen, Warzen u. dergl.
entfernen will, versuche Schelling's

Corricid
über dessen erstaunliche Wirkung täglich

Dankschreiben einlaufen.
—— Preis der Schachtel 60 Cts. —

Zu beziehen durch den Erfinder

©„ Scheiüing, Apotheker,
47] in Fleurier (Neuenburg).

Magen- und Darmleidcnde
erhalten auf Verl. ein belehr. Buch,
welches sichere Hülfe gegen chron.
Versehleimung derVerdauungsorg.
nachweist, kosten] osübersandt von

J. F. Popp in Heide (Holst.) [030-5

HjggSggs», Wer sich bei Appetitlosigkeit,
IWr Magenschwäche, Bleichsucht, Blut-
armuth, allgemeiner Schwäche und verdorbenem

Blut gründlich restauriren will,
der gebrauche den Eisenbitfcer von Job. P.

Nlosimann, Apotheker in Langnau i. E.
(lutachten von ärztlichen Autoritäten,
welche den Bitter in Spitälern und Kliniken
angewendet haben, bezeichnen denselben
als ein Präparat von ausgezeichneter
Güte, sowohl wegen der darin enthaltenen
Pflanzenstoffe, des richtigen Eisengehaltes.

sowie der Alkoholstiirke. Es kommt
nur darauf an, wie man es anwendet. Sicher ist.: Bei richtigem Gebrauch
Y"i o o n V Aropnviîf l/ünnnn clörnrAnrln 1 „ 1 J. A T» A „ AC „ •„nach Vorschrift können glänzende Resultate erzielt werden. — Dépôts in
St. Gallen in den Apotheken : Hausmann, Rehsteiner, Schobiger, Stein, Wartenweiler;

überhaupt in den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1300Y) [294

Au Eon Marché o-aveautés
Maison Aristide Boucicaut Paris.
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Die Firma zum Bon Marché beehrt sich hiemit, die geehrte Damenwelt

zu benachrichtigen, dass ihr Katalog der Neuheiten der Sommer-Saison soeben
erschienen ist und allen Personen auf Verlangen franko zugestellt wird. Sie
versendet auch nach allen Ländern auf Verlangen und franko mannigfaltige Muster
aller ihrer Stoffe, sowie Albums mit Modellen ihrer konfektionirten Artikel.

Infolge ihres stets wachsenden Geschäftsverkehrs sind die Sortimente der
Firma Au Bon Marché äusserst reichhaltig und bietet sie sowohl in Bezug
auf Gediegenheit aller ihrer Waaren als auch bezüglich der Billigkeit ihrer Preise
anerkanutermassen unbestreitbare Vortheile dar.

Die Firma Au Bon Marché versendet Waaren nach sämmtlichen Ländern
und korrespondirt in allen Sprachen.

Alle Bestellungen von Fr. 25. — an (ausser Möbel und Sperrgüter) werden
portofrei befördert.

Der Eingangszoll ist zu Lasten der Kunden.
Das Haus Au Bon Marché (Paris) hat weder Filiale noch Vertreter und

bittet seine Kunden, sich vor Kaufleuten, welche sich missbräuchlieh seines Titels
bedienen sollten, in Acht zu nehmen.

Die Magazine des Bon Marché sind die grössten, die besteingerichtetsten
und die bestorganisirten der Welt; sie enthalten Alles, was Nützliches, Bequemes
und Comfortables für den Lebensgebrauch geschaffen werden konnte, und bilden
dieselben aus diesem Grunde eine der Sehenswürdigkeiten von Paris. [266

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille t237

Intern. Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille (H2295L)

Weltausstellung Paris 1889.

Scliweizerisclie SicMeMniilzer
der Industriegesellschaft Brugg

(nene G-eeellsdiaft)-
Diese Sicherheitszündhölzer neuester Fabrikation sind den besten Marken

schwedischer und deutscher Konvenienz ebenbürtig und im Preise billiger.
Mit Dezember 1890 gelangten solche als Flach- und Eckbölzer zum

Verkauf. (H 4213 Z) [873
En Détail: Bei den meisten Spezerei- und Cigarren-Handlnngen.

Der Engros-Verkauf für die ganze Schweiz ist der Firma

Biirke Sc Albrecht in. Zürich
übertragen ; für die Kantone Appenzell, St. Gallen und Thlirgau der Firma

Weber & ÄSdinger in St. Gallen.

Pensionat.
Herr Pfarrer Subilia in Valeyres bei

Vverdon (Schweiz) nimmt einige junge
Töchter auf, welche das Französische zu
erlernen und ihre Erziehung zu beendigen
wünschen. Vorzügliche allgemeine
Bildung. Französisch, Englisch, Deutsch,
Italienisch, Musik, Malen etc. Leitung
des Haushalts und Handarbeiten.
Referenzen zur Verfügung. [287

Zvl A^erkaufen :
Ein gut renommirtes Broderie- und

Tapisseriegesohäft in guter Lage
einer ostschweizerischen Hauptstadt. Re-
ttectantinnen können auf Wunsch durch
die bisherigen Inhaber in Geschäft und
Kundschaft eingeführt werden. Anzahlung

ca. Fr. 10,000. — Anfragen und
Offerten vermittelt sub Ziffer 173 die
Expedition d. Bl. [173

Gewirkte

Giiiuiiii-Strliiiipfc
| sind das Beste, Bequemste
I u. Billigste gegen Krampf-
I ädern oder sonstige An-

;1!cj Schwellungen ti. empfiehlt
I in vorzüglicher Qualität
I Theophil RussenHerger

Sanitäts-Geschäft
Hauptâépôt [874

der Schweizer. Verbandstoff-Fabrik Genf
(prämirt in Paris)

Waaggasse Zlir-icli Waaggasse.
Telegramm-Adresse: Sanitas Zürich.

Für Frauen und Töchter
empfiehlt die Unterzeichnete ihre
reichhaltige, monatlich ein Mal erscheinende

Muster- und Modenzeitung

„Neueste Moden"
mit doppeltem Schnittmusterbogen. Preis
per Quartal nur 90 Cts. ; halbjährlich
Fr. 1. 65 und jährlich Fr. 3. 15 franko.

Man bestelle mittelst Postkarte hei der
Buchdrucker©! Stutz

283] in Wädensweii.

| Keine Mikroben mehr in der Milch |
ä® Familienmütter jg
IS Schützet Euere Säuglinge |§
H vor Krankheiten, indem Ihr ||
S ihre Milch in (H 2502 L) [225 S
1 Oettli's Sterilisator 1
S® SR

^ kochet. Von Aerzten empfohlen. ||
28 Apparat für 8 dl. Fr. 3. 50, für 16 dl. H
H Fr. 4. 50. Prospektus franko auf |§
§f Verlangen.
i® Im Verkaufe bei den Apothekern, S
H Bandagisten und Quincailleriehand- §

lungen und bei

Plpr frères & Ci, Laraue.
(Gros & détail)

Eine kleine Schrift über den

Haaransfall n. frizsitipsErpaaea
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais. Genf. [32

CHOCOLAT

zf' I« ICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Cliarakter-ßeurtheilung
nach, der Handschrift

— Fr. 1. 10 — [124
© Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich. ®

Schweizer Frsurn-ZeìMng — Kläiier Mr den häuslichen Kreis

Kàûà l^ug, àiek
Xusilisligii- u, lnslllimsnisnliâniilunx. àlunnismWls,

?iaiiino8
von solidsstvmöau
in Dissnrabmsn,
gut stimmbaltig,

mit sobönem,
kräktigem Don,

sgll 600 > ^11.

HAi-morànis
für Svdulv, Xïrolrv und Haus,

voll 12Ü Ar. an.
»--- Dreislistsn mit' V^unseb. —»»

Liàuk — Isusob — lVIletke — A.dîiaIAu»x.
Debrauobte Dianinos und Dlügel xu

«ebr woblkeilen Drsisen.
Dolirer unà àstaltoll

nisssen besoiiclero Vortlieile. ^782

ti'. llèni8i»ìîìiìiì
à K t. (urâllSA

Lkedtàpotdàe — 8sllitài8ZS8eNkt

Zzê v<ît!ìiIvei'8!ìiì«ItM8eIlîikt ^kür ssunutliebe

xu billigsten Drsisen, desto Qualität.
Fuswslrl- unà Austsrsenàungen
stoben sut Vunseb gerne xu
Diensten. )115

Hervorragend seböns

Oorsets 5°°^-
neuester?orm u. solids. sen-
den ksi Angabe àsr ungsk.
Drsisanlage. sowie àsr Dail-
Isnweite laukdem Dlsiàe gs-

messen) kranko mm Fuswabl )129

Wll^l^N 8ijIIW. lî-Ml.

IVer billig, rasob unà sebmsrxlos

i-lUknöl-augen, V/Ai-^en u. àg>.
entkernen will. versuebe Lodvllio^'s

SGZ7Z7ÎSÎÂ
über ciesseu srstaunlicbo Mirkung tìig-
lied Dankscbrsiben sinlauken.

lDreis âer Lvîiaolitel 6V (its. —-
^u bexieben durob den lkrtlnder

G. SeiiellinA, ^.xàôìcoid
47) lu Dleurier lDouenburg).

ViìKM- IIMI Vàl'inlviàvà
erkalten aukVerl. ein bslebr. lZuok,
welekes siebere Dlûîke gegen ebran.
Versekleimung derVsràauungsorg.
naebweist, kosten! as üksrsandt von
4. 4. D. Dvpp in Heide sldolst.) stZO-Z

4Ver sied dei Vppetitlosigkeit,
Aagensebwìicke. lilleiebsuekt, D,lut-

arinutk, ».Ilgemoinsr Lekwäeke unà vsrà-
donem lZIut Kriiuâliod rvstaurlrsu will,
der gebraueke den Dissnbittsr voll loll. p.
lVIoslmann, ^potbeker ill Dangnau i. D.
Ilutaoktsn von iirxtliebsn Autoritäten,
welelis den Ditter in Lpitiilern unà Kliniken
«ngeweiulet kaben, bsxeieknsn clellsoldeii
sls vin Arâparat von s.usAv2vivdnvtvr
Kütv, sowodl wegen àsr darin slltdsltellsll
Dllanxenstatke, des rivàtiNvn Disengskal-
tes. sowie der Klkokolstarko. lts domint

nur âs.rs.uk sn, u?iv msn es sllwenZst. Lieder istn Loi riodti^vin t»vì>rs,uvd
used Voi'sedritt. dölluell Alân-enâs Resultate spielt werden, - Depots in
Lt. liàlleil ill clsll ^ipotllvltkil! UsusillSllll, lü-edstsillsr, LedodiAsr, Ltkill, ^Vsrtoll-
wsiler; iiderltîtupt i» clen meisten ^pollieke» tier Ledwà. (S1l00?) ^2S4

à Lou Us.roliê saison ^risticie kouoiegut Lurio.
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Dis Djinns ?ull> Lon 2Ts.rvdö deedrt sied dieinit, àie Asedrte Dsmsllwelt
^udsllsedriodtiASll, dsss idr ûàtsIoZ clsr disudeiten àsr Lommer-Lsison sosden

ersedisllsn ist uncl sllen Dersonen sut VerlsnAsn krsizko ^uZsstsIIt wird. Lis ver-
sendet sued used sllsn Dsndern sut VerlunZen und krsrlko msnniAksItiAS lVIustsr
sller idrer Ltoâ's. sowie Fldums mit ülodellsn idrer donteletionirten àtilcsl.

IlltolZ'S idres stets wsedsenden Dssedsktsvsrdsdrs sind die Lortirnents der
Dirms A.U Lon Wlsrvldv äusserst rsioddsItiZ und distst sis sowodl in Ls^uZ
suk lZedieAsndeit sller idrer ^Vssrsn sls sued bs^üZlied der lZilliZlesit idrer Dreiss
sllerksnllterillsssen Ulldsstrsitbsrs Vortdsils dsr.

Die ltirms L.U Aon iNs,rvdv versendet 4Vssrsn used ssinilltliedsn Dsndsrn
und dorrespondirt in sllsn Lprsodsn.

^.lls llostsIIullAsn von ltr. 26. — sn (susser lVIödsl und LpsrrZüter) werden
portotrei bstördsrt.

Der dlinASNAS^oll ist î!U Dsstell dsr lvundsn.
Dss Itsus A.U Aon Misrodo (I'vris) dst weder ltilisls noed Vertreter und

kittet seine lîunden, sied vor ltsutlsutsn, weleds sied misskrsuedlied ssillös Ditels
bedienen sollten, in F^odt ?u nsdinsn.

Die NsZsmns des Aon LTaroldv sind die grössten, die ksstsingsriodtetsten
und dis kestorgsnisirten der ^Velt; sis sntdsltsn Fdles, wss dlütuliodes, ös^usinss
und Domkortsklss tUr den Dsksllsgsbrsuod gesedstt'en werden konnte, und bilden
dieselben sus diesem Llrunds sins der Lsdsnswürdigkeitsn von Dsris. ^266

(?ylâvnv NecîMIe
Livaàivlis QÄt. âs Kranes 1384

(xolàiiv Nvä^illv
IVsItausstslIurlA àtidiVErpLU I33S

Aolàne Neàiìlv cs

Itltkrii. àsLtôlItiuA 1387

(zsvlâviìv Rvà^illv o,»)
IV6ltZ.A88ts1lA.llA ?Zrl8 1889.

àsr InàLîàMLôllLàft
Diese Liedsrdsitsminddöl2sr llkuosisr ltsbrikstion sind den bestoll Nsrken

seliwsdiseder unà dsutscder Xonvsnisn2 kbellbürtig und im ?reise billiger.
Ait December 1890 gslsngten soleds sls ?lavb- unà Lelîbël^sr ^um

Vsrksuk. (ld 4213 l873
Lll vàiaiD Lei àsll meistkll 8pe!Zerei- und Vigsrroll-Hsllàllgsll.

vsi ÜNAr08-VerIillut' à- 01« AiAllîS 8elitvei!t ist äoi liimà
Z îiì, à ì!î»s « < à 5^i»i î« It

ukertrs^sn i tür dis Itsntone ltppell^kll, 8t. ksllsll unà ?dnrgsu dor Dirms

Weder «â. âê6înAer à Sî OsUen.

VSMZAGAà.
lZsrr Dtsrrer Lubilla i» Vslk^res ksi

Vverdon sLollweix) nimmt einige ,junge
Döedter sut, welode dss Drsimösisods xn
erlernen und idreltrxivdung xu beendigen
wünsoden. Vorxügliode silgenleins Lil-
dung. Drsnxösised, ltngiisob. Deutsed,
ltslienised, Nusik, Asien ete. teitnng
des ltsusdslts und dlsndsrbeiten. lists-
ronxen xur Verktigung.

><»!<z>i>S«zz:
dlin gut renommirtss Aroâorie- uuà

?a.VissorivKvsoI»äkt in guter Dsgv
einer ostsedweixerisoden dlsuptstsàt. De-
tlsetsntlnnen können suk Wunsod dured
die bisderigsn lndsbsr in (lsscdskt und
lvundsodst't oingst'üdrt werden, àxsd-
lung es. Dr. 19,999. — àkrsgsn und
Diterten vermittelt sub Eitler 173 die
ltxpeditiun d. DI. jj173

0eu!rlite

àilu-MiliM
sind dss Deste, Deciusmste

j u. Lilligste gegen Krampt-
i ädern oder sonstige kn-

sekwsllungen u. empkisblt
I in vorxüglielier (juslitst

Ilikoplli! Kii88kiiî>er^r
Zallitäts-Kesvbäit

làMsxêt ÌL74
àsr Lsbvàsr. Vsrbs.llàstoL'-^àik àsuk

(prsmirt in Dsris)
KVssggssss Xili ic l» iVssggssss.

Delsgrsmm-Fdresse: Lsnitss ^üriob.
^raiisn uni! löekisi'

empileblt die 1'nteixeiebnets ibre rsieb-
lisltigs, monstlieb ein Asl ersebeinsnds

Muster- uuà AoâvusvituuA

„Fsuoois NoäsQ"
mit doppeltem Lebnittmustsrbogen. Drsis
per <)usrtsl nur 99 Dts. ; bslbjsbrlieb
Dr. 1. 65 und jsbrliob Dr. 3. 15 krsnkv.

Asn bestelle mittelst Dostksrte bei der
UAvààAàExEà Kàt?

283) in Vkädsllswsil.

« Xkivk Wrài! màr ill «ikr kliled I ^
ZU t / ZllVttte/- / U
^ Kodütisot Auorv KäuxliuAv D
D vor icrullkdeitsu, indem IKr V
W ibre Ailob in )ld 2592 D) j)225 N

D àttll'8 8tmî!At«I'
W U
^ koobet. Von .4erxtsn eiupkoblsn. W
M ^.pxsrst kür 8 dl. Dr. 3. Sl>, kür 16 dl. W
W Dr. 4. Sli. Drospsktus irallko sut D
D Verlangen. D
K Im Verksuks bei den Fpntbeksrn, W
D Lsndsgistsn und lZuinesillerisbsnd- D

lungsn uuà bei

WM lMW à U iWâ.
(Dros â detail)

Dine kleine Lobrikt über den

WmMl>.MMW^MI>ei!
versendet suk àkrsgsn gratis und kranko
dis Vsrkasssrio Drau Lurolins, Dîsober,
3 Loulsvard de Dlainpalais. 0snk. ^32

cttocc)l.^i

t lê Z ))6

Von Dennsrn bsvorxugts Aarke.
Darantirt rein bei massigsten Drsisen.

Hilll-lllà-IîWàilunZ
us.Olu àsr Hs.uâslllrr1kt

— Dr. 1. 10 — D124

H lâplioloA illiiller, lldgr8trg.8s-Wrieb, Z
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